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a b er  ^"besteht "un 
aiiä» 2ehrö von 81. 
bei-,,«^ .  ̂ Freisinnsmann Dove hier 
run ^^ichaurrt, wird erst recht keine

Aus dem Reichstage.
i-uon unserem Berliner M itarbeiter.)

' B e r l i n ,  21. April.
Reichsschatzsekretär stellt man sich un- 

n„ wie eine Gluckhenne vor, die mit
w i^ ^ ^ e t e n  Flügeln auf dem Neste sitzt und 
nal>° .  Schnabel jeden bedroht, der ihr zu 
an-» Aber Herr Wermuth versteht es
anlt^^chuet, sein pflichtgemäßes Streben, 
m schätze in den Reichssäckel zu sammeln, 
^  g ie re n . Wer heute jemandem Reichs- 

^"atsanleihen anbietet, um sein Geld 
Zu lassen, der stößt nicht nur auf ein 

s^."21chätziges Achselzucken bei dem andern, 
in vielleicht noch eine Grobheit mit
bat ^  nehmen. Der Reichsschatzsekretä:
run-!***** kühnen Gedanken, durch Erleichte­
re ^ür die Eintragung in das Reichs- 
steb» einen Wettbewerb auf die unter pari 

y nden Reichsanleihen zu arrangieren. 
MiH" ihm freilich nicht viel, denn das
- «trauen b--»oNt einmal im Publikum, 

S t. Manchester, die der 
hier wieder

runf, i.ru^ keine Besse-
alte^ ^^eiführen . Deshalb läßt man den 
»pi^.^Hgrim auch ruhig knurren und ge- 
b llch eZ ^ ^  Neueinrichtung des Reichsschuld-

dem^^r la etwas passiert bei Vorlagen, die mit 
alle rsrnin  zu tun haben, höchstens
C rrV ^^^ahre  einmal. Denn wozu ist Herr 
b u a / ^ *  öa mit seiner erstaunlichen Bega- 
einp ^E^anfehler bis zum Mindestbetrage von 
u«->"r.^lennig mit bloßem Auge zu erkennen, 
denk, ** Antipode aus dem märkischen Bran- 
anb Harr Eörcke, der immer noch einen 
H ."eu Fehler entdeckt oder den Allerwelts- 
dia° Zentrum und übersachverstän-
do^i" ^^arsprechen muß. Und Herr Eörcke ist 
au^ etwas sanfter noch als der Kollege
sein  ̂ .M itte, denn dieser hat entdeckt, was 
äenok "^ritioN elles Empfinden höchst unan- 

öarührt hat: eine kaiserliche Kabinetts- 
Etatsüberschreitungen aus dem 

liä^E .^05  bewilligt hat. M an fühlt ordent- 
Harrn Erzberger, wie die Verfassung 

laol r kn wird und ganz gruselig Veran­
den E ?chon den berühmten Leutnant mit 
Eöi-s - Mann. Natürlich müßte nun Herr 
kunn . mmen, um diese entsetzlichen Wir- 
!xi^^,rrgendwie abzuschwächen, aber statt 
tveK, r s tie r t der Genosse Hengsbach ab- 
-n-^^nd mit dem Benjamin vom Zentrum 

Rednertribüne empor. Doch der Genosse, 
Nao°r!^ ^"chkigem Finger die Tatsache fest- 
leiLis - Geld der Steuerzahler für

fertige Zwecke vergeudet wird, kriegt von 
Den»* ^äberger eins derb auf die Mütze. 
4ukn Protest des sparsamkeitswütigen
svat ^ ^ aa tle rs  kommt wieder einmal zu 
^del Kommission haben die Genossen
dann - ^atsüberschreitungen genehmigt, und 
die der Vertreter von Biberach an
^kini deutschen Brüder, die ohne mit der 
Seld°^^ ^  Zucken, staatliche Repräsentations- 

E x ^E g en . wozu der Lärm?"

^e>^Erhaupt hat Herr Erzberger heute einen 
H e i n e s  glücklichen Tag. Dr. Müller- 
tr i in ,* ^ "  uiürde allerdings sagen, daß Zen- 
dern° sei, nur weil der Antrag Erz

? "em vernünftigen Gedanken Ausdruck 
in Reich nicht für farbige Beamte
ir i s / ^ ^ lo n ie n  haften zu lasten. Das istin di......

deshalb vernünftig, weil wir die
sten ^^„" ich t auf eine Stufe mit den Weißen 

"ürfen, sondern weil die schwarzen 
tzeg.. ^ute doch wohl noch nicht den richtigen 

von der jetzt kategorisch verlangten 
Sparsamkeit haben können. Aber 

führt grade Herrn Erzbergers Antrag 
*osar i ^ " E a l den schwarzblauen Block und den 
ist»*"en zusammen, denn die gesamte Linke 

großzügig, Bedenken nicht als stichhaltig 
R «:» ennen. Nun bleibt blos herzlich zu 

daß demnächst irgend so ein in der 
? gefärbter Neger mit einer gut gefüllten

Reichskaste da unten durchbrennt, damit diese 
grauen Theoretiker sich künftig eines besseren 
besinnen.

Aber auf dieser Welt währt nichts ewig 
und man kann in jeder Sitzung vermittelst 
Logarithementafel und Kombinationsrechnung 
neue Gebilde zusammenfügen. Die freisinni­
gen Theoretiker haben nämlich manchmal einen 
Anfall von praktischem Sinn. Seit sie nicht 
mehr dreigespalten durcheinander wirbeln, son­
dern „eine furchtbare Mäste" bilden, wittern 
sie Morgenluft. Außerdem brauchen sie sich ja 
um die Wahlkosten keine Sorge zu machen, denn 
die bezahlt so ixso der Hansabund.

Und was kümmert sie die Veteranen- 
beihilfen, wenn sie vielleicht mit Hilfe der 
Sozis ein paar neue Mandate ergattern 
können? Denn die Wahlprüfungskommission 
hat in den letzten Wochen gradezu unter den 
Mandataren des Volkes gewütet, und wer 
grade vor ihrem Forum steht, dem schmeckt 
Essen und Trinken nicht, bis die Entscheidung 
heraus ist, die meistenteils auf „ungiltig" 
lautet. Und so beantragen die Herren denn 
ganz frisch und frei, morgen schon im Plenum 
die schwache Hoffnung so manches M. d. R., der 
immer noch auf eine günstige Wendung im 
Plenum hofft, durch einen endgiltigen Spruch 
zu schänden zu machen. Aber der Selbsterhal­
tungstrieb läßt den rosaroten Block wieder ein­
mal zu schänden werden und nur Herr Müller- 
Meiningen vertritt mit dem alten Bebe! zu­
sammen die ganz entschiedene Richtung, aber 
die hat eben noch keine Mehrheit im Hause 
und so muß sich das ungeduldige Gemüt noch 
etwas bescheiden.

Die Pflege des militärischen 
S inn es der Jngend.

Der preußische Kriegsminister v. Hee­
ringen hat an sämtliche Generalkommandos 
einen Erlaß gerichtet, in dem eine Pflege des 
militärischen Sinnes der Jugend gefordert 
wird. E s heißt darin u. a . : Erfahrungen
über Jugenderziehung lassen von neuem er­
kennen, wie schnell sich die Jugend für alles 
begeistert, was das militärische Gebiet be­
rührt. E s liegt im lebhaften Interesse des 
S taates, namentlich aber der Armee, daß 
dieser S inn  für das Militärische, die Freude 
am Soldatentum auch von militärischer 
Seite bei der Jugend möglichst erhalten und 
gefördert wird. S o  z. B. wird es häufig 
ohne Schädigung der dienstlichen Interessen 
möglich sein, Schülern, ganzen Schulen oder 
einzelnen Klassen, auch Fortbildungsschulen 
die Teilnahme bei Paraden, bei Manövern 
oder interessanten Übungen zu gestatten, 
ihnen dann bevorzugte Plätze anzuweisen 
und sie durch besonders geeignete P e r­
sönlichkeiten führen und über die Vorlage bei 
den Übungen usw. unterrichten zu lassen. 
Ferner liegt es im eigensten Interesse des 
Heeres, wenn die stetig wachsenden Be­
strebungen zur Steigerung der körperlichen 
Leistungsfähigkeit der Jugend dadurch unter­
stützt werden, daß nach Möglichkeit Exerzier-, 
Turn- und andere Plätze, Exerzierhäuser, 
Turnhallen usw. zur Pflege der Volksspiele, 
des S po rts  und des Turnens unentgeltlich 
überlassen werden. Die Zulassung von 
Schülern, auch Fortbildungsschülern, zu den 
militärischen Schwimmanstalten kann unter 
der Voraussetzung, daß der militärische 
Schwimmdienst keine Störung erleidet, und 
daß keine Ersatzansprüche irgendwelcher Art 
an die Heeresverwaltung gestellt werden, 
wenn keine Privatschwimmanstalten vor­
handen sind. Die Teilnahme von Offizieren, 
auch Unteroffizieren an den Wehrkraft­
bestrebungen der Jugend durch persönliches 
Erscheinen bei den Spielen, bei turnerischen 
Wettkämpfen, vaterländischen Festen usw. 
dürften besonders anregend und ermunternd 
auf die Jugend wirken. Zum Schluß werden 
die Generalkommandos ersucht, bei den 
Truppenteilen darauf hinzuwirken, daß die 
Bestrebungen zur Erhaltung des gesunden

militärischen S inns und zur Förderung der 
Wehrkraft der Jugend in der angegebenen 
Richtung nach Kräften unterstützt werden.

Politische T lM Sschau.
Eine Absage an die (Pankower) Konservative 

Vereinigung.
Der Seminardirektor B r a u n e  in 

Schwerin a. W. hat auf ein Rundschreiben 
der „Konservativen Vereinigung", in dem 
auf die Rede des Rechtsanwalts Bredereck 
auf dem konservativen Delegiertentage Bezug 
genommen wurde, eine Antwort erteilt, in 
der es heiß t: „Auf die Aufforderung zum 
Beitritt sehe ich mich genötigt, folgendes zu 
erwidern: S ie wollen „die festhalten, die 
s c h w a n k e n d  geworden sind", wollen die 
st äd t i  sch e Bevölkerung für den konserva­
tiven Gedanken gewinnen. Dann . . . l ö s e n  
S i e  d i e  V e r e i n i g u n g  n u r  r e c h t  
b a l d  w i e d e r  a u f ,  denn L i b e r a l e  
aller Schattierungen behaupten, daß die 
E x i s t e n z  der Vereinigung ein klarer Be­
weis für den Zerfall der konservativen Partei 
sei, und suchen „schwankend Gewordene" zu  
sich zu ziehen. Und wenn S ie die s t ä d t i ­
s c h e n  Kreise gewinnen wollen, dann gehen 
S ie nach dem We s t  en,  wo man die j ung-  
l i b e r a l e  Annäherung an die Sozialoemo- 
kratie leid geworden ist, und werfen S ie  da 
I h r  Netz recht weit aus, aber setzen S ie sich 
n i c h t a n  d e n  F i s c h  k ä s t e n ,  u m  zu  
f i s c h e n ;  wenden S ie sich nicht an konser­
vative M änner, um sie mit M i ß t r a u e n  
gegen die Parteileitung zu erfüllen . . ."
Graf von Oriola nnd die nationattiberale 

Partei.
Die n a  t i o n a l l i b e r a l e „Augsburger 

Abendzeitung" veröffentlicht einen Aussatz 
über den Heimgegangenen Grafen von Oriola, 
in dem hervorgehoben wird, daß die Tren­
nung von seinen langjährigen Parteifreunden 
dem Heimgegangenen ungemein nahe ge­
gangen' sei. Es heißt dann wörtlich: „M an 
mußte den Grafen dabei umsomehr bedauern 
als man g er e ch t e rw  e i s e anerkennen 
muß, daß er seit seinem Eintritte in den 
Reichstag u n v e r ä n d e r t  d e r s e l b e  ge­
b l i e b e n  ist, und daß sich n u r  d i e  
n a t i o n a l l i b e r a l e  R e i c h s t a g s ­
f r a k t i o n  s e i t  J a h r e s f r i s t  v e r ­
ä n d e r t  h a t ."  — Das ist eine völlige und 
durch schlagende Rechtfertigung des Verhaltens 
des Grafen von Oriola.

Die Abgeordneten-Freifahrkarten.
Nach der „Kölnischen Volkszeitung" liegt 

die Regierungsvorlage betreffend Freifahr- 
karten für die Abgeordneten fertig zur Unter- 
zeichnung des Königs vor. Die Regierung 
beabsichtigt, den Abgeordneten gleich nach 
Erledigung des Etats die Freifahrkarten zu 
überweisen.

Das StarksLroiittvegsgesetz.
Zudem dem preußischen Handelsministerium 

vorliegenden Entwurf eines Starkstromwege­
gesetzes wird dem „Berl. Tageblatt" ge­
schrieben: Der Verband deutscher Elektro­
techniker und die Vereinigung der Elektrizitäts­
werke haben beim Reichsamt des Innern  
einen Entwurf zu einem Starkstromwegege- 
setz vorgelegt, der die Grundlage für Be­
ratungen über ein entsprechendes Reichsgesetz 
bilden soll. Das Reichsamt des Innern  hat 
den Entwurf dem preußischen Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten überwiesen, durch 
das nunmehr die Regierungspräsidenten zu 
Gutachten über die Notwendigkeit eines solchen 
Gesetzes und seine Gestaltung aufgefordert 
sind. Der Entwurf lehnt sich im wesentlichen 
an das bestehende Telegraphenwegegesetz an. 
Er schlägt vor: unentgeltliche Benutzung 
der Verkehrswege, Mitbenutzung fremden 
Eigentums für die Überspannung des Luft­
raumes, die Verlegung unterirdischer Kabel 
und die Ausästung von Bäumen und eine

Regelung für das Zusamentreffen mit anderen 
Anlagen. Der Deutsche Städtetag hat zu 
dem Entwurf bereits Stellung genommen und 
eine Reihe wesentlicher Abänderungen ge­
fordert, die sich besonders auf die Entschädi­
gungsfrage, das Verfassungsrecht der Ge­
meinden über die Benutzung ihrer Wege 
und die nachträgliche Verlegung von Leitungen 
aus Anlaß späterer Anlagen der Gemeinden 
beziehen. Auch die deutschen Wasser- und 
Gaswerke haben sich mit dem Entwurf be­
schäftigt und für ihre Leitungen die gleichen 
Rechte beantragt, die der Elektrotechnik 
durch ein solches Gesetz etwa zufallen werden.
Wechsel im Verwaltmrgsdirektorat der Kieler 

Werft.
Der Verwaltungsdirektor der Kieler Werft, 

Geheimer Admiralitätsrat Dr. Hermann 
Anderson, gegen den im Reichstage wegen 
der Mißstände auf der Werft schwere An­
griffe erhoben wurden, scheidet, wie die 
„Weserztg." meldet, aus dem Dienst, obgleich 
nach einer Erklärung des Justitiars des 
Reichsmarineamtes kein Anlaß zur Einleitung 
eines Disziplinarverfahrens gegen ihn vor­
liegt. M it Wahrnehmung seiner Geschäfte 
ist der M arine - Oberintendanturrat Mehlisch, 
bisher von der Intendantur der Ostseestation, 
beauftragt worden.

Die Reichstagsstichwahl in Posen.
Bei der am Donnerstag stattgefundenen 

Reichstagsstichwahl für den Wahlkreis Posen 
1 wurden abgegeben für den Oberbürger­
meister Dr. Wilms (gemeinsamer deutscher 
Kandidat) 13113, für Nowicki (polnischer 
Kandidat) 17 076 Stimmen. E s stehen noch 
wenige Bezirke aus, die an dem Ergebnis 
nichts mehr ändern. N o w i c k i  ist somit 
g e w ä h l t .

Die Ausstandsbewegung in Frankreich.
Die Arbeiter vieler Verbände sind in 

D ü n k i r c h e n  in den Ausstand getreten 
und haben auch Arbeitswillige zur Nieder- 
legung der Arbeit verleitet. I n  Dünkirchen 
und den benachbarten Gemeinden haben A us­
ständige Gerüste beschädigt. Gendarmerie 
zerstreute die Demonstranten.

Roofevelt
ist am Donnerstag früh in P a r i s  ein­
getroffen. Nachmittags stattete Herr und 
Frau Roofevelt dem Präsidenten Falliöres 
seinen Besuch ab, den dieser später mit seiner 
F rau erwiderte. Auch mit dem Minister des 
Auswärtigen Pichon tauschte Roofevelt einen 
Besuch aus.

Zur inneren Lage in England.
Alle Resolutionen, auf die das Budget 

1909/10 basiert ist, wurden vom englischen 
Unterhaus mit einer Mehrheit von durch­
schnittlich 85 Stimmen angenommen. Darauf 
wurde das Finanzgesetz für das vergangene 
Jah r unter dem Beifall der Ministeriellen 
formell wieder eingebracht. — Nach den 
Geschäftsdispositionen des englischen Ober­
hauses scheint es jetzt, als ob am 24. M ai 
die Reformresolutionen Lord Roseberys und 
in der darauf folgenden Woche die Veto­
resolutionen der Regierung zur Verhandlung 
kommen werden. Damit ist eine etwaige 
Krisis jedenfalls bis Anfang Ju n i hinaus­
geschoben.

Der Prozeß gegen Wardani,
den M örder des Ministerpräsidenten Butros 
Pascha, hat am Donnerstag in K a i r o  be­
gonnen.

Das chilenische Bahnwesen.
Der Präsident von Chile hat ein Dekret 

unterzeichnet, in dem dem Vertreter der 
englischen Banken der B au des nördlichen 
Teiles der chilenischen Longitudinal-Eisenbahn, 
die einen Kostenaufwand von 3 Millionen 
Pfund Sterling erfordern wird, zugesagt 
wird. D as Dekret erklärt den früher unter­
zeichneten Vertrag für nichtig. Die Regierung



wird im M a i die Elektrisierung der Bahn­
linie Santiago—Valparaiso ausschreiben, d. h 
mit den dazu gehörigen Zweiglinien eine 
Strecke von 250 Kilometer. Später soll die 
Elektrisierung aller chilenischen Staatsbahnen 
erfolgen.

Deutsches Reich.
B erlin . 21. A pril 1910.

—  Gestern M ittag  besuchte der Kaiser 
mit den in Homburg v. d. H. Angetroffenen 
hohen Marineoffizieren die Erlöserkirche und 
machte mit ihnen einen Spaziergang durch 
den Kurpark. Nachmittags 4 Uhr fuhren die 
Majestäten mit der Prinzessin nebst Gefolge 
auf die Saalburg, wo der Kaiser den Admi­
ralen von Fischet und von M ü lle r die baulichen 
Anlagen und die inneren Einrichtungen er 
läuterte und wo auf dem Hof des P rä 
toriums der Tee genommen wurde. Um 
7 Uhr wohnten die Majestäten mit der 
Prinzessin und Gefolge einem geistlichen 
Konzert in der Hamburger Erlöserkirche bei, 
das der Sängerchor des Lehrervereins 
Frankfurt a. M . gab. Heute M ittag  machten 
die Majestäten in Begleitung des Landrats 
Dr. R itter von M arx und des Oberbürger 
Meisters Luebke einen Rundgang durch den 
Kurpark. Am Nachmittag gegen 6 Uhr 
fuhren die Majestäten mit der Prinzessin 
Viktoria Luise nebst Gefolge nach Schloß 
Friedrichshof und kehrten zu Fuß auf dem 
Kaiserin Friedrichs-Weg zurück. Das Wetter 
war regnerisch.

—  Die Gemahlin des Reichskanzlers. 
Frau v. Bethmann Hollweg, ist zum Kur­
gebrauche im Sanatorium M artinsbrunn 
Meran eingetroffen.

— Die diesjährigen Frühjahrsparaden 
finden am 31. M a i in Potsdam und am 
1. Jun i in Berlin statt.

—  I n  der heutigen Sitzung des Bundes 
rats wurde dem Entwurf eines Gesetzes 
betr. die Aufhebung des Hilfskassengesetzes 
die Zustimmung erteilt.

—  Wegen der Bierpreiserhöhung hatte die 
Norddeutsche Brauereivereinigung eine Klage 
gegen die Kronenbrauerei in Bückeburg an­
gestrengt, weil diese den Aufschlag von 4 Mk. 
auf das Hektoliter nachträglich wieder fallen 
gelassen und dadurch den Vertrag verletz 
hatte. Das Landgericht in Bückeburg hat, 
wie die „Weser-Ztg." berichtet, den Vertrag 
als rechtsgiltig anerkannt und die Kronen­
brauerei verurteilt, den Vertrag zu erfüllen.

— I n  der Klage der Oberlehrer gegen 
die Stadt Werden a. R. auf Nachzahlung der 
erhöhten Gehälter vom 1. A p ril 1908 ab hat 
das Landgericht Essen ebenso wie vor kurzem 
das Landgericht Krefeld zugunsten der Ober­
lehrer entschieden.

Parlamentarisches.
Die W a h l r e c h t s k o m m i s s i o n  des 

H e r r e n h a u s e s  hat am Donnerstag das 
Wahlrechtsgesetz m it 11 gegen 8 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung in 2. Lesung an­
genommen. Die Beschlüsse der 1. Lesung er­
fuhren wesentliche Änderungen. Die Bestim­
mung, daß bei künftigen Wahlrechtsänderungsn 
eine Zweidrittelmajorität notwendig sein 
sollte, wurde, nachdem sich der Minister des 
Innern noch einmal lebhaft dagegen gewandt 
hatte, m it 14 gegen 6 Stimmen wieder ge­
strichen. Bezüglich der Drittelung wurde Le 
schloffen: „Die Gesamtsumme der Steuer 
beitrage w ird berechnet: 1. für den Umfang des 
Stimmbezirkes, wenn dieser aus mehreren Ge­
meinden gebildet ist; 2. für den Umfang des 
ganzen Eemeindebzirks, wenn dieser nicht mehr 
als 5000 Einwohner zählt; 3. für den Umfang 
besonderer Drittelungsbezirke von nicht wem 
ger als 1749 und nicht mehr als 5000 Ein 
wohner, wenn die Gemeinden mehr als 5000 
Einwohner umfaßt. Die Drittelungsbezirke 
müssen, wenn die Gemeinde in  mehrere Wahl­
bezirke geteilt ist, innerhalb dieser liegen." — 
Der vom Reichskanzler am Dienstag als allein 
geeignete Grundlage für die Drittelung be­
zeichnete Antrag, der die Gemeindedritte- 
lung in  Orten bis zu 20 000 Einwohnern, in  
größere» Orten Drittelungsbezirke von 10 bis 
20 000 Einwohner» verlangt, wurde m it 11 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der sog. „K u ltu r­
trägerparagraph" erhielt eine Fassung, wonach 
Wähler der 2. und 3. Abteilung der nächsthöhe­
ren Abteilung zugewiesen werden, die M it ­
glieder des Reichstags, Landtags eines preu­
ßischen Provinzialrats, Provinzialausschusses, 
Landes- oder Bezirksausschusses, Handelsrich­
ter, Vorstandsmitglieder einer Handels-, Land- 
wirtschafts-, Handwerks- oder Arbeitskammer, 
Kreisdeputierte, gewählte M itglieder eines 
Kreis- oder Stadtausschuffes, unbesoldete Ma- 
grstratsmitglieder oder Beigeordnete sind, fer­
ner diejenigen, die eine der genannten Stellun­
gen wenigstens 10 Jahre lang eingenommen 
haben, dann diejenigen, die vor wenigstens 
10 wahren eine staatliche Prüfung bestanden 
Haben, zu deren Ablegung ein wenigstens 
chahrrges Studium auf einer Universität oder 
fonstrgen höheren akademischen Lehranstalt 
erforderlich ist, endlich die Offiziere der Armee

und Marine, die 10 Jahre gedient haben und 
m it Ehren verabschiedet sind.

Die K o m  M i s s i o n  des  R e i c h s t a g s  
zur Vorberatung der R e i c h s v e r s i c h e -  
r u n g s o r d n u n g  hat sich am Donnerstag 
konstituiert und zu ihrem Vorsitzer den Abg. 
Schultz-Bromberg (Reichsp.) gewählt.

Das Christus-Problem.
Eine Widerlegung des Professor Drews.

Der bekannte Philosophie-Professor D r. A rth u r 
D r e w s ,  dessen Vortrage über die Frage: Hat 
Jesus gelebt? in  letzter Z e it nicht nu r in  wissen­
schaftlichen Kreisen v ie l Aufsehen erregt haben, 
hat in  D a r m s t a d t  im  Städtischen Saalbau 
einen V ortrag über das gleiche Thema gehalten, 
bei dem ihm  aber ein ungewöhnlich scharfer Gegner 
in  der Person des Professors G u n k e l-G ie ß e n  
erstand. Professor D r e w s  bewegte sich in  seinen 
bekannten Ausführungen, die darin  gipfelten, daß 
Beweise fü r einen historischen Jesus nicht vor­
handen seien, und daß auch P au lus einen physischen 
Jesus nicht kenne. Ebensowenig enthielten die 
Evangelien die Geschichte eines wirklichen Menschen, 
sondern nur einen in  die geschichtliche Form  ge­
kleideten M ythus.

Professor G u n k e l-G ie ß e n  führte demgegen 
über aus: Die Frage, ob Jesus gelebt habe, ist 
eine re in  historische. Pon Professor Drews b in  ich 
in  seinem Buche, das dasselbe Thema behandelt, 
v ie l z itie rt worden; ich b in  also fü r ihn A u to ­
r itä t.  Ich spreche hier w ie vor Gericht als ein 
Sachverständiger und nehme alles, was ich sage, 
auf meinen Eid. Woher der Glaube an Christus 
kommt, das wissen w ir . Woher kommt aber der 
Glaube an Jesus? Drews antwortet, es sei dieser 
Glaube schon im  alten Testament nachgewiesen. 
Es handelt sich hier also um eine alttestamentarische 
und religionsgeschichtliche Frage. W er da m it­
reden w i l l  und ein eigenes Ü rte il abgeben soll, 
muß mindestens die hebräische Sprache verstehen. 
Drews kann aber gar kein Hebräisch. D ie D ile t­
tanten erster Ordnung, w ie ich zu meinen 
Studenten sage, lesen die B ib e l nach der Über­
setzung von Kautzsch, die zweiter Ordnung nach der 
Übersetzung von Luther. Drews ist ein D ile tta n t 
zweiter Ordnung und z itie rt Luther. So heißt es 
rn dem Psalm 22 bei Lu ther: E rrette mich von 
dem E inhorn. D ies dient Drews unter anderem 
U r  Stütze fü r seine mythologischen Beziehungen 
Es handelt sich hier aber um einen Übersetzungs­
fehler ; gemeint ist nämlich ein Büffe l. S e it hun­
dert Jahren wissen w ir , daß im  Buch Jesaias zwei 
Bücher enthalten sind. Drews weiß das nicht und 
verwechselt den Jesaias m it dem Deuterojesaias. 
W er so z itie rt, dem kann ich nur sagen: Freund, 
d ir  fehlen die Fundamente! D ie Methode von 
Drews ist wissenschaftlich nicht auf der Höhe; ich 
könnte sie lächerlich machen. D ie Namensgleichung 
Jesus und Josua, die Drews v e rtr it t ,  und die 
einen wesentlichen T e il seiner Theorien ausmacht, 
ist Unsinn. Das W o rt Jesus enthält ein Bekennt­
n is  zum Jahvekult und ist nicht der Name eines 
Kultgottes Josua. E in  wirklicher Gelehrter weiß, 
auf welche A uto ritä ten  man sich verlassen kann; 
Drews z itie rt aber neben A u to ritä ten  zahlreiche 
D ile ttan ten, namentlich ist er auf einen amerika­
nischen Mathematik-Professor verfallen, der auch 
kein Hebräisch versteht. W arum, Herr Professor 
Drews, lassen S ie sich das Hebräische, das S ie 
nicht verstehen, nicht von einem Fachgelehrten über- 
etzen? So, w ie S ie jetzt arbeiten, sind S ie allen 

I r r tü m e rn  ausgesetzt. R e d e n  S i e  auch n i c h r  
ü b e r  D i n g e ,  d i e  S i e  n i c h t  v e r s t e h e n !  
Josua w ar kein K u ltgo tt, auch Jesus nicht. D ie 
ganze ältere Christenheit glaubte an Jesus. Noch 
ist es Z e it zur Umkehr, Herr Professor Drews, und 
lassen S ie sich von einem Fachmann belehren. Die 
B a b e l - V i b e l f r a g e  i st  i m  S a n d e  v e r ­
l a u f e n ,  u n d  ich p r o p h e z e i e  D r e w s  
T h e o r i e n  d a s  g l e i c h e  Z e i c h e n .

Professor D r e w s  g n b  in  seinem Schlußwort 
z u ,  d a ß  e r  i n  d i e s e r  F r a g e  e i n  
D i l e t t a n L  sei .  E r sei auch überzeugt, daß ihm  
viele Ir r tü m e r  unterlaufen seien. D ie Fehler, die 
er gemacht habe, werde er verbessern; sie seien 
aber irre levant fü r das Ganze und berührten nicht 
die Frage, ob P au lus einen historischen Jesus vor 
Augen aehabt habe.

D ie Aussprache, an der sich noch die Profest 
K r ü g e r  und Eck aus Gießen beteiligten, sc 
erst um 2 Uhr nachts.

jsoren
schloß

Zum Kamps im Baugewerbe.
Der Schiedsspruch für das Berliner Bau­

gewerbe. Die am Mittwoch vor dem E in i­
gungsamte des Berliner Baugewerbegerichts 
gepflogenen Verhandlungen unter dem Vorsitze 
des Magistratsrates v. Schulz waren von E r­
folg begleitet und führten schließlich zur Fäl 
lung folgenden Schiedsspruches durch das E in i­
gungsamt: „D ie sämtlichen Bauarbeiter mit 
Ausnahme der Einschale! erhalten vom 
13. August 1910 ab eine Lohnerhöhung von 
3 Pfennig pro Stunde und vom 1. Oktober 1911 
ab eine solche weitere Lohnerhöhung von 
2 Pfennig pro Stunde. Die Einschaler erhal­
len vom 13. August 1910 ab eine Lohnerhöhung 
von 5 Pfennig pro Stunde und vom 1. Oktober 
1911 ab eine solche weitere Lohnerhöhung von 

Pfennig pro Stunde." Dieser Spruch wurde 
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Ge­
neralversammlungen der beteiligten Verbände 
und Gewerkschaften von den Sprechern und 
Vertretern der betreffenden Organisationen 
m it einigem Widerstreben angenommen. I n  
der Begründung des Spruches wird aus­
geführt, daß das Einigungsamt m it den Par­
teien völlig darin übereinstimmt, daß seit dem 
Jahre 1906 eine Verteuerung der Lebens­
m itte l und Verbrauchsgegenstände, namentlich 
öweit sie für die Arbeiter inbetracht kommen, 
eingetreten ist und daß seit 1909 durch die 
neuen Steuergesetze Steuern eingeführt worden 
ind, durch die das Einkommen der Arbeiter 
nicht unwesentlich belastet wird, sodaß das Be­
dürfnis nach einer Lohnerhöhung dargetan 
und die dahingehenden Forderungen der Ar-

bezeichnet, das den ebenfalls von den neuen 
Steuern betroffenen Arbeitgebern nach der 
heutigen Geschäftslage als Entgegenkommen 
zugemutet werden kann. Der vor dem E in i­
gungsamt vereinbarte Vertrag dauert bis zum 
1. A p ril 1913. B is  Sonnabend M ittag  muz 
dem Eewerbegericht M itte ilung gemacht 
werden, ob sein Schiedsspruch angenommen 
wird. Die freien Gewerkschaften hielten 
Mittwoch Abend 15 Versammlungen in  Berlin  
ab. Das Resultat der geheimen Abstimmung 
sollte am Donnerstag bekannt gemacht werden 
Die Arbeitgeber entscheiden sich am Freitag. 
I n  der Versammlung des Verbandes der christ 
lichen Bauarbeiter, die Mittwoch Abend statt 
fand, wurde der Schiedsspruch m it großer 
Mehrheit gegen 15 Stimmen angenommen.

Über den Stand der Dinge im Reiche sind 
bis Donnerstag M ittag  neuere Meldungen von 
größerem Belang nicht eingegangen.

I n  J e n a  war es den Bemühungen des 
zweiten Bürgermeisters Dr. M üller gelungen, 
im Baugewerbe einen Waffenstillstand bis 
Donnerstag herbeizuführen. Die inzwischen 
fortgesetzten Friedensverhandlungen sind aber 
gescheitert und Freitag werden sämtliche orga­
nisierten Bauarbeiter ausgesperrt.

AllSland.
Paris» 21. A pril. Der neuernannte 

italienische Botschafter T itton i ist hier ein­
getroffen.

Provinzlalirachrichteu.
e Briesen, 21. April. (Verschiedenes.) I n  der heutigen 

Sitzung der Stadtverordneten erstattete Herr Bürger­
meister Dr. Klomfaß Bericht über den Stand der Ver- 
Handlungen wegen des Baues einer Kühlhalle und 
wegen des geplanten Ankaufs des Elektrizitätswerkes. 
Dann wurde davon Kenntnis genommen, daß Herr 
Stadtverordneter Sally Moses sein Mandat nieder­
gelegt hat. Zum Mitgliede der Schuldeputation wählte 
die Versammlung Herrn Buchhändler Weise. Zur Für- 
derung der Turnspiele an der hiesigen Stadtschule wurden 
70 Mark für das laufende Rechnungsjahr bewillig t; 
ferner soll der Schneiderinnung, die demnächst ihr 
250jähriges Bestehen feiert, eine Kostenbeihilse von 100 
Mark gewährt werden. Die Anstellung eines Maschinen- 
schreibers wurde genehmigt; es kann auch eine Dame 
für diesen Zweck angenommen werden. Die vom 
Magistrat vorgeschlagene Bewilligung von Repräsen 
tationsgeldern an Mitglieder der städtischen Körper­
schaften für Vertretung der Stadt bei offiziellen An­
gelegenheiten lehnte die Mehrheit der Versammlung 
nach längerer Debatte ab. — In  der Zeit vom 2. bis 
zum 17. Juni findet in unserem Kreise eine Pferdevor- 
musterung zur Ermittelunb der kriegsbrauchbaren Pferde 
statt. I n  Briesen wird die Vormusterung am 16. Juni 
abgehalten. — Herr Gastwirt Thomas hat seine Gast­
wirtschaft in Mischlewitz für 26 000 Mark an Herrn 
Migielskt verkauft.

? Aus dem Kreise Briefen, 21. April. (Zum 
Morde in Piwnitz.) Gestern fand in - P  i w -n fi tz'die 
gerichtliche Leichenschau und Leichenöffnung der er­
mordeten Tochter Gertrud des Gutsbesitzers Rohlmann 
tatt. Der Mörder Schadt, der an die Leiche geführt 
wurde, zeigte auch nicht eine Spur von Neue; im 
Gegenteil, kalt und ruhig sah er auf sein Opfer nieder 
und in gleicher Weise gab er Antwort auf die an ihn 
gerichteten Fragen. E r hat bei seiner Vernehmung ge- 
tanden. daß er die Absicht gehabt, am Sonntag Abend 
bezw. Nachts die ganze Familie, so weit sie an dem 
Tage zuhause war, also Herrn und Frau Rohlmann 
und die Tochter Gertrud umzubringen, dann mit dem 
Nachtzuge nach Bischofswerder zu fahren und die 
älteste dort verheiratete Tochter nebst deren Gatten, 
Lehrer Döring, — letzterer ein früherer Freund des 
Mörders — auch zu Löten. Dieses Geständnis, wie 
auch seine zu diesem Zwecke vorgesehenen Waffen zeigen, 
mit welchem Raffinement Schadt alles überlegt hat. 
Außer der Browningpistole mit zirka 13 Kugelpatronen 
hatte der Mordbube einen cirka 3 Pfund schweren Dach­
deckerhammer und ein ganz neues dolchartiges Nickel­
messer mitgebracht. Sein Z iel konnte er durch ver- 
chiedene Zwischenfälle nicht erreichen, sodaß ihm nur ein 

Menschenleben zum Opfer fiel. A ls Grund zur Tat 
gibt er Eifersucht und Rache an. Jede der sechs aus 
oas Opfer abgeschossenen Kugeln hätte den Tod herbei­
geführt. Den ersten Schuß hat der Meuchelmörder dem 
Opfer in den Rücken gegeben, die Kugel durchbohrte das 
Herz; zwei Kugeln waren vom Hinterkopf in das Ge­
hirn gedrungen und stecken geblieben. Zum Schluß hat 
der Mörder die eine Hand der Leiche ersaßt und einen 
Schuß in die Pulsader abgegeben. Die Erregung über 
diese verabscheuungswürdige Tat und den Täter ist all­
gemein. — Heute Vormittag fand die Begräbnisfeier 
und die Beisetzung des unschuldigen Opfers statt. Das 
große Gefolge und die reichen Kranz- und Blumen- 
penden zeugten von der Teilnahme der Bevölkerung 

und von der Liebe und Verehrung, welche der ganzen 
Familie Rohlmann hier und in der weitesten Umgebung 
entgegengebracht wird.

Danzig, 21. April. (Dienstjubiläum des Herrn 
Konsistorialpräsidenten.) Herr Konsistorialpräsident, 
Wirklicher Ober-Konsistorialrat 0. Meyer hat heute einen 
Urlaub, und zwar bis zum 13. M ai, angetreten, und 
wird am Tage des 50jährigen Dienstjubiläums — den 
25. A pril — nicht anwesend sein' Herr Konsistorial­
präsident, Wirklicher Ober-Konsistorialrat v . Meyer, ge­
boren 13. August 1838 in Sangerhausen, vorgebildet auf 
der Londesschule Pforla, besuchte von 1856 bis 1860 
die Universitäten Jena und Berlin, trat 1860 in den 
Staatsdienst, 1865 Gerichtsassesfor, und als solcher bei 
verschiedenen Gerichten der Provinz Sachsen und 
Hessen-Nassau beschäftigt, 1869 Kreisrichter in Querfurt, 
während zweier Legislaturperioden M itglied des preußi­
schen Abgeordnetenhauses, 1878 als Richter nach Halle 
a. S. versetzt, 1882/83 Hilfsarbeiter beim Oberlandes, 
gericht in Naumburg a. S., trat 1883 in die kirchliche 
Verwaltung, 1883 bis 1891 Konsistorialrat in Magde­
burg, Herbst 1891 Konsistorialrat in Danzig, seit 1. Ja ­
nuar 1892 Konsistorialpräsident in Danzig, 1900 von 
der theologischen Fakultät der Albertus-Universität zum 
Doktor der Theologie konoris eausg. ernannt, 20. Ja­
nuar 1909 der Charakter als Wirklicher Ober-Konsisto- 
rialrat mit dem Range der Räte erster Klasse verliehen.

A llen s te in , 21. A p r il.  (E in igungsverhand- 
lungen im  Baugewerbs-Kam pfe.) Das hiesige 
Gewerbegericht hat sich als E in igungsam t konsti­
tu ie rt und die V ertre te r der Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmer-Organisationen, die Herren Architekt

süen. Andererseits Mebesius und Maurer Marschalleck auf Heute 
g Lohnerhöhung als das äußerste Nachmittag zu einer Einigungsoerhandlung ge­

laden Über den gegenwärtigen S tand der 
sperrung erfährt die „A llenst. Z tg ."  heute ..< 
A rbeitnehm er-Seite, daß 74 A rbe iter als 
sperrt gemeldet sind, von denen aber 52 w 
eingestellt wurden. ^,.,-nn i")

Lyck, 21. A p r il.  ( „D e r T ag von W  ^  
Daß es der nationalliberalen Parteileitung 
O!etzko-Lyck-Iohann!sburg bei dem Teleg  ̂
an den Fürsten B ü lo w  darum zu tun war. ^  
Zustimmungskundgebung des früheren 
kanzlers zur Betre ibung einer billigen
erlangen, w ird durch die Fassung des Telegra'
bestätigt. Nach dem „B e rt.  Tageb l." halte ^  
Telegram m  an den Fürsten B ü lo w  folg ^  
W o r t la u t:  „D e r T ag  von P h ilip p i naht- 
Hochburg der Konservativen ist gefallen- 
W ahlkre is  Oletzko-Lyck-Iohannisburg, ues 
bisher dunkelsten Osten, siegte der n a tio n M  e ^  
K and idat im  ersten W ahlgange. M öge m 
A nfang vom Ende des schwarzblauen 
sein. I n  größter Verehrung, der p a " ' 
W ahlvere in  Ioh ann isb u rg . I .  A . : Dr. 
m a lla ." ..

Hohensalza, 20. A p r il.  (Zuckerfabrik 2" §
wy.) Die Aktionäre der Zuckerfabrik Ac . 
hielten eine außerordentliche Generaloersanw'
ab, deren Zweck es w ar, fü r  den erkrank"
am 1. J u l i  vom A m t zurücktretenden 
Baude ein neues Vorstandsm itg lied ZU w u ^  
G ew ählt wurde einstimmig in den Verstau  ̂
D irektor der Zuckerfabrik H e rr l 
W olfenbü tte l. H e rr Reinicke w a r^  >»  ̂ >

G ew ählt wurde einstimmig in den Vorira , § 
D irektor der Zuckerfabrik H e rr Reinicke , 
W olfenbü tte l. H e rr Reinicke w a r in ' 
früheren Wirkungskreise ebenfalls Leiter 
Zuckerfabrik.

Posen, 21. A p r il.  (Z um  K am pf « " , 5  die 
gewerbe.) Sicherem Vernehmen zufolge 
Kom m unalverbande angewiesen, zwischen 
P arte ien wegen Beilegung der Differenzen , 
intervenieren. Oberbürgermeister D r. b > m  -Aj, 
bereits in  getrennten Sitzungen m it den ^  
gebern und Arbeitnehm ern unter Zuziehung ,, 
Unparteiischen verhandelt. Beide Berhandm » ^ 
sind, ohne daß Entschließungen gefaßt w 
wären, abgebrochen worden. M

Pakosch, 20. A p r il.  (V on  der A u s s p e r ru n g  
Baugewerbe) ist unsere S ta d t verschont 6?.- „ „  
w e il die bei den hiesigen Baumeistern beschul g  
M a u re r, Z im m erleute und Dachdecker keine 
ganisation angehören.

Lokalnachrichten.
Thor,.. 22. April

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  F e l d p r o p s t  
A r m e e , )  Titularbischof von Pergarnon, E  - ^  
Vollmor aus Berlin, trifft am 26. April von ^  
kommend hier ein und wird am 27. A pril
und Firmung in der katholischen S t. Iohanntsrirw ^ 
halten. Am selben Tage erfolgt die Weiterren 
Graudenz. ^

— ( T i t e l - V e r l e i h u n g . )  Dem v ^ 
tä ts ra t D r. M eyer in  T ho rn  ist der Eha , 
als Geheimer S a n itä ts ra t, dem A rz t Dr.
in T ho rn  der Charakter a ls Sanitätsrar 
liehen. .ss

—  ( D i e  R e t t u n g s m e d a i l l e
B a n d e )  ist dem M usketier S to lp  im  Infamem 
Regim ent N r. 61 verliehen worden, b  "s tg e n  
im  Jahre 1906 in  P r .  F ried land zwei K>m ^  
aus dem Stadtsee gerettet. B ere its  1906 e - 
der R etter eine allerhöchste Belobigung. .-.x»

—  (B e s t im  m u n g en  ü b e r  d i e  K a
p r e i s r i t t e . )  D ie  vom Kaiser erlassenen ^ 
tim m ungen über die Kaiserpreisritte enm ^  
olgende Neuerungen: F ü r  die R itte  Ht

Z ukun ft nu r eigene und Chargenpferde >nve 
kommen. Gleichzeitig w ird  besonderes w  ^  
auf die rein reiterliche Leistung gelegt, was 
den F o rtfa ll der Lösung einer taktischen AMg . 
die bisher gestellt wurde, zum Ausdruck w  ^
Um eine nicht zweckentsprechende überanstreng ^ 
der Pferde zu vermeiden, hat m an die Einser  ̂
der R itte  auf 80 K ilom eter festgesetzt. ^  g?. 
demnach eine V erringerung der Strecke P la s  „ 
griffen. W ichtig ist ferner die neue Bestiwn' 
daß z. B . ein Zehnte l bis ein Z w ö lfte l der 
ernung im  Gelände und über Hindernis! 
nommen werden soll. A m  folgenden ^
ein G alopp von 600 bis 1000 de„-
Hindernisse auf gebahntem Kurse geritten we ^  
Um eine Überanstrengung der Pferde zu 
ollen Veterinär-Kontro llsta tionen an entsp le ,  ̂

den Punkten errichtet werden. Ferner Ol § 
daß die Preisrichter-Kommission sich 
Kavalleristen zusammensetzen soll.

— (Bronzene M e d a i l l e ,  für v -gx
b i l d u n  g s s c h ü l e r . )  A ls  Au^eichnM  
hervorragende Leistungen und wusterg 
Betragen ist vom königlichen Regierung p 
denten zu A rnsberg den nach dreijährigem 
besuch jetzt entlassenen F o rtb ild u n g s A u le  ^  
Osthoff (bei F irm a  M oritz  R ibbert), W . UM " jg 
(bei F irm a  Schrim pf und Schäfer) und ^  
Neuhaus (bei F irm a  M a le r  und w > ?A ^e iß  
bronzene M eda ille  m it der In s c h r ift : „ 8 "»  v  
und Geschick" verliehen worden. z,eS

—  ( D i e  H a u p t v e r  s a m m t  u "  8 pj .
W e s t p r e u ß i s c h e n  G u s t a v  A d o l s - V " . ^  
V e r e i n s )  findet am 21. und 22. Z "  .M N  
T i e g e n h o f  statt. Z u  Liebesgaben w 
vorgeschlagen die Gemeinde Lubiew o in  oe 
zese Schwetz und die Gemeinde Krum m  
in  der Diözese Schlochau. » , , « i>

— ( E i n e  B e z i r k s v o r t u r  ", * * st "  ^  ^  
ür den Turnbezirk Graudenz des OberwMse>!i "  .

Kreise I Nordosten der deutschen Turnerschast st . ,  dcc 
Sonntag, den 24. April, nachmittags 2V, UY ^  l> Z 
Turnhalle des könlgl. Gymnasiums in AroM'
s ta tt.' Unter L e i  des
Thorn und des Bezirksturnwarts be­
werben u. a. die für das Kreisturnfest da^
Limmten Festfreiübungen sowie die gleichfalls > 

Kreisturnfest bestimmten Gemeinübungen 
Pferden in drei Stufett des Oberweichselgau 
aeturnt. Nach dem Turnen findet eine Pesprecy 

uppen und gemütliches Beisammen, 
( S ä u t z l i n g s -  u n d  I u  jri

o r  g e.) Das „Semhiar für soziale M-diZM ,  
Berlin, eine Gründung der dortigen Ortsgr p p ^ lt-  
Verbandes der Ärzte Deutschlands, hat emen u 
lichen Fortbildungskursus eingerichtet, der vom



!>!§ iz  «7.

,^ t-s an ? ° ouf breitester B a sis  die M itarbeit des  
a^rlt. S a n g lin g s -  und Jugendfürsorge be

- Dietrich, vortragender R a t  
L°"S>inosM nÄ-' ihn ein , die Direktoren

im
von

k^ppel'heüans^n' Fürsorgestellen, Erholungsstätten,

Oberen Führung statt. Die
^  Kursus !"r Jugendfürsorge sind während
> n i e  tzur^ A°l>chti.gung geöffnet, ausführliche P ro - 
^°ttt. erhältlich^ ° B erlin  C. S4. Hackejcher

Ü.l° n e ?  m  ̂ a n z j ä h r i g e n F  a h r -  
W aen wir E, Verhandlungen wegen der ganz» 
guttäte ^ .u ^ ah n fah rp län e haben zu keinem 

den es verbleibt also, wie bisher,
^»dinier . am l-  M ai und 1. Oktober^N'er. und W interfahrplan.)
^rige aem-in? ^ ^ h r e r k o n f e r e n  z.) Die dies- 

Landkreis!« ^ ^ ^ o n fe re n z  Lehrer des S tad t- 
^tnittogg 10 bereits am Mittwoch den 4. M ai,st M toa« i o  . uerens am wcm wocy oen 4. M ai,  

Auf ^  der A u la  der Knabenmittolschule
n l'ptlekrer« ^ .T agesordnung stehen: M ulterlektton des 
?'le in den Drews-Leibitsch über „D ie  K önigin  
Uuptlehre^ F ohren  1806 b is 1 81 0" ; V ortrag des 
A ch tu n g  d e ^ n  ^ °^ E e°P o d go rz  über „Zweck und 
^ L eiter-- ^  und F a m ilien ab en d e" ; Vortrag

über ^ ^ W e tte r d ie n s ts te lle  B rom berg D r. T rei­
be ^itteilunE  ^ ^ d l a g e n  des W etterdienstes"; am t-

^  Heidelbp,?  ^ g e l e b t ? )  Professor D rew s
^  Temnio? diese Frage verneint und dam it in 
V^N. Cr Hu^therheit und Unklarheit hineinge-'M n. tx ,."  ^'ljicyeryelt und Unklarheit hineinge­
h t  h a b e n und bedeutende M änner der Wissen- 
hÜosiqkeit ^  ,̂"1 S tr e it  das W ort ergriffen und die 
h g e w ie le n  ^  ^ e w s'sc h e n  A usführungen  überzeugend  

solche 'Oomnächst wird auch in unserer S ta d t  
st?t> damit ?^ s W ort nehm en, und jedermann  
h n  und G elegenheit geboten, seine eigenen A n- 

o j g   ̂ p untmsse zu klären und zu vertiefen. D er  
) ° n  V u n ^ "  T h o r »  d e s  e v a n g e l i .  

, '^ e te n  R - d n .? ^ - ' » ° r  schon manch einen a u sge-  
^  2. Ala- für T horn gew onnen  hat. veranstaltet 
M herr ' °'«°n V ortragsabend , an dem Herr P ros. 
AeiNa: ^ o l t z  a u s  W ittenburg dos
^  ^und d ^ r  behandeln wird. D er evangeli-

nimmt indem er die Sache in die
U d t  zu np/d ^  Dank der weitesten Kreise unserer 
Zolles. ^ n en . N äheres im A nzeigenteil unseres

^N iM end" A ?  V  v e r e i n T h o r n . )  M orgen , 
I H o u p ^ e r s ^ ^  ^ 2  Uhr findet im Schützenhaus 
?  statt. A u f der T agesordnung
^  ^ u r a t o r i ,^  ^ des V orstandes und W ahl*"orlums der Nolkqbiblintbaf

' würd

^  d iesläb ^ I^  vorgelegt und die T agesordnung  für 
E ich en  H auptversam m lung des B u n d es  der
^ w o c h  d-^ ^ i n e  zur K enntn is gebracht, die am  
^ tr ä g e  in Braunschweig tagen w ird;
L  Seogravh L  Professor Friedrich-Leipzig über
^Eschlund m ü. G rundlagen des Frem denverkehrs in 
d ^ w h eits;^ ,. bchtsanwalt Lebrecht-Leipzig über die 

. der deutschen Eisenbahnen, und Dr.
'Awerg über die B edeutung  der elektrischen 

A ll geht a n ^ i ^ ^ ^ ^ e h r .  Dieser B undesversam m - 
m^beiratq ^ine Vorstandssitzung des V er-
s h o lv e r b n ^ o ^ u s ,  in der auch ein Antrag des P r o -  
M n V e r k l .^ ^  R anzig  betr. A u sla g e  der R osalow ski- 
^ o tse jsp „ ? ^ u c h e r  in den W agen  der preußischen 
?nhnduna ^ u r  B eratun g  gelangen soll. I n  

eine A„^n B u n d estag u n g  in Brounschweig
toten  ̂ ^Hung von Führern, Prospekten und 

.ein?k>r ' " , w oran T horn mit dem Übrickschen und

'7" '^ » ,  ^ e u w a y t  oes  Bor  
( T b  der Volksbibliothek.

dre neue Zeitschrift des B u n d es  der

^  klein-« ^ .. .^ o r a n  T horn mit dem Übrickschen und 
n  ̂ der tknir nebst P lakat beteiligt sein wird. 
N °w m en  ein es V ertreters m ußte Abstand

öoussck„lr^den, da keines der M itglieder des V er- 
s°!^ der dieser Z eit abkommen kann, doch
M che der B undesversam m lung, m it der auch
!>?8!iede7n > ' j u n g e n  verbunden sein dürften, den 
h ^ ü r a e r n ^  H a u s- und Grundbesitzervereins und 

Ä e s ^ ^ /? ^ b „ ^ p fo h le n ; A nm eldungen sind baldigst 
4 s t e l l e  des Verkehrsausschusses, K atharinen-

i h t ,  hgL ^ ^ te n . W eiter w urde zur K enntnis ge- 
?? ^chlesip„ ^on der V erw altung  des B a d e s  L angenau  
s s ^ d e n ^ ^ ? s t c h a f t  Glatz, den M itgliedern  der 
^^'günstin„'«^/^^^"^ die das B a d  besuchen, besondere 

Wlf 4o n r? ^ ' w ie  E rm äßigung der W ohnungspreise  
m -l^oäont, auch der Kurtaxe und der Bäderpreise 

dhguria  Abschlössen wurde, entsprechend einer
^erm nl^^^"^^bsitzerverein , den kleinen Führet an 

fes^b beschau Ostseebäder zu versenden. Ferner
in Tbc!!«" ^lnlab des westpreußischen S ä n g e r -  

ü^Nder A n ^ l ^ ^ ^ ^ r e  des kleinen Führers in ge- 
V ^ u ß  ^  fremden S ä n g e r  dem Fest­
k e i l t  3U stellen. S o d a n n  wurde
vIh n en d e A Ä I  l." Glbing im  Wernich'schen V erlage  

für v ^ sc h u ft  ^D er W anderer" zum  B u n d es-  
krAnd bestim ^. E "  westpreußischen P ro v in z ia l-
dsAngev gewünscht, daß die B e-
tz.', Und SNov ^^ischrift, die die Verkehrsoerbältnisse in 

^ ^ " ß en  günstig beeinflußt, durch literarische 
wird G egend gefördert wird. Z um

M b auf ?. m itgeteilt, daß die A nnoncen-
dl^^bem  c^bustädtischen M arkt erhalten bleiben
e ih te r  Instrum ente, Uhr, B arom eter und Ther- 

Ne'nen Absetzt werden und die S ä u le  auch 
bsh lick e erhalten wird. D a  bisher selbst

^O vnahm en nicht ausreichten, um sie vor 
^ b ew  S ^ ^ l g u n g  zu sichern, so wird die S ä u le  

(D e v Pu b likum s em pfohlen.
" e r b  a n d  d e r  G e  W e r k ­

e s  d nv.   ̂^   ̂ D u n c k e r )  hält am S onntag , 
nachmittags 4 Uhr bei Nicolai seine 

^ ? n r d n u n ^  ^ ' v  m l u n g ab. Auf der 
kick^Neten^?^?^^ v- Besprechung über die S tad t- 

^ 8  ein-^m  v ^ r  die Angelegenheit der Er- 
öj ^  (D  V°lksbadeanstalt.

m a r k t . )  D ie  kühle W itterung, 
^ t  gewünscht, ist eingetreten, doch

Ä  ^  k r ä E ^  die Sache mißverstanden zu haben, 
^ llte  es  nicht kommen, daß die Frei- 

^i>^Uu g, .v  von der Bildfläche verschwunden sind 
V d i e ^ 7  "eue gesäet werden müssen. D ie Treib- 

MU denen w ir u n s nun noch weitere 3 
V  von ^ m ü s s e n ,  behaupteten deshalb ihren 
^ik^vg, ^ f .  für drei Bündchen und zeigen selbst 

- Cb-^r m app zu werden drohen, im P reise zu 
*st es m it M ohrrüben, deren W interoor- 

W interkohl ist bereits vom  Markte 
un>> ^  den heißen T agen  ge-

jn " Ä  deshalb K äufer nicht mehr finden. D a s  
^  ^ w lfs ,,s ta u b e n  w ar nicht besonders, da die Kälte 

rk gedam pft hat. S a la t  fand gute W are  
t̂r, !oiid der Kopf Absatz, doch blieb auch hierin 

wscl,»»,^. m so glänzender w ar das Geschäft auf 
wrkt, der in das Zeichen der jüdischen Ostern

eingetreten w ar und, w ie  im m er, für die Händler zum  
Goldfischmarkt wurde. Nicht nur A a l und Z ander, 
auch Sch leie  und Karauschen wurden m it 1,20 Mark 
bezahlt, Karpfen m it 1 M ark, Hecht mit 80  P f .,  B a r-  
binen und Pressen m it 60  P f . ,  und schon vor 12 Uhr 
w ar der bedeutende V orrat, da die Nachfrage noch be­
deutender, völlig  ausverkauft. Krebse w aren, der kalten 
W itterung w egen, nicht am  Markt.

—  ( S e l b s t m o r d . )  Heute Vormittag ist 
die 20 Jahre alte E rste V ., Tochter des Schlossers 
B ., Turmstraße 6, freiwillig aus dem Leben ge­
schieden, Nachdem sie ein w eißes Kleid ange­
zogen und sich auf dem Fußboden ein Lager 
bereitet, das sie mit B lum en geschmückt, nahm 
sie Gift. Um die Angehörigen auf den Anblick 
vorzubereiten, hatte sie an der Tür eine Tafel 
befestigt, mit der Aufschrift: „Erschreckt nicht, eure 
Grete ist tot." Der Beweggrund der T at ist un­
bekannt. Auch die M utter, eine Markthändlerin, 
der das junge Mädchen zu helfen pflegte, wußte 
darüber nichts anzugeben.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
P olizeibencht heute nicht.

- - ( G e f u n d e n )  wurde eine Schülennütze und 
eine P ortem onnaie  m it In h a lt . N äheres im  P o liz e i­
sekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0 ,88  M eter, er 
ist seit gestern um 6 Zentim eter g e f a  l l  e n.  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 2,05  M eter 
auf 2 ,15  M eter g e st i e g e n.

* A u s  dem Landkreise Thorn, 22. April. (W ald ­
brände.) I n  dem Lulkauer W alde, den Herr Qkonomie- 
rat W egener-O staszem o von der deutschen Ansiedlungs- 
kommission angekauft hat, entstanden kurz hintereinander 
zw ei B rände, die glücklicherweise rechtzeitig bemerkt und 
gelöscht wurden. M a n  verm utet Brandstiftung.

M an n ig fa ltig es.
( D e r  W i n t e r  k e h r t  zurück. )  Auf 

den Alpen ist erneut der W inter eingekehrt. 
Von A irola wird gemeldet,- daß beim Eott- 
hardthospiz die Schneehöhe gegenwärtig vier 
M eter beträgt. S e it  mehreren Tagen schneit 
es ununterbrochen.

( Z u m  H o c h w a s s e r  i n  S e r b i e n )  
wirdaus Jagodina vom Donnerstag gemeldet: 
Durch heftige Regengüsse und plötzliche Schnee­
schmelze sind die Täler der M orawa und ihrer 
Nebenflüsse seit zwei Tagen völlig über­
schwemmt. Der Bahnverkehr in  der Nähe von 
Jagodina ist völlig unterbrochen. I n  Kra- 
gujevac wurden v iele Häuser weggerissen und 
über 30 P e r s o n e n  sind u m g e k o m ­
m e n .  Am Donnerstag hat der Regen auf­
gehört, im Überschwemmungsgebiet beginnt das 
Wasser langsam zu fallen.

Z ur Pfeil-A sfäre.
E i n n e u e r P r o z e ß g e g e n d i e G r ä s i n  

P f e i l .  V o n  dem K om m andeur des 3. W estpr. I n ­
fan terie-R egim ents N r. 129  in G raudenz O b e r s t  
L i e b a  ch bringt der „B erliner Lokalanzeiger" folgende 
Zuschrift: „ D ie  Berichte der B erliner  Z eitungen vom  
9. M ärz d. I s .  über die G erichtsverhandlungen im  
P rozeß  der geschiedenen Gräfin v. P fe il, geb. H eim , 
gegen den H anptm ann G rafen v. P fe il  des R eg im ents  
brachten im P läd oy er  des ersten V erteid igers des A n ­
geklagten die W o rte : „D er Regim entskom m andeur des 
Angeklagten ist ein feiger Kerl." Diese W orte gründeten  
sich aus eine Ä ußerung der geschiedenen G räfin v. P fe il  
in einem  B riefe  vom  Jahre 1906. D ie  gegen den 
dam aligen K om m andeur des R eg im en ts  gerichtete be­
leidigende Ä ußerung ist erst durch die Zeitungsberichte 
zur K enntnis des R eg im en ts gekommen. D er betreffende 
K om m andeur hat bei der S taatsanw altschaft S t r a f -  
a n t r a g  gegen die G räfin v. P fe i l ,  geb. H eim , 
gestellt."

D a s  B erliner  Korrespondenzbureau Schw eder und 
Hertzsch m eldet a u s  D a n zig , daß die E in leitung ein es  
n e u e n  E r m i t t e l u n g s v e r s a h r e n s  g e g e n  
d e n  G r a f e n  P f e i l  angeordnet worden ist. D ieses  
E rm ittelungsverfahren hat alle diejenigen Punkte zum  
G egenstände, die von dem T hsrner Kriegsgericht a u s  
der dam aligen V erhandlung ausgeschieden w urden, und 
zw ar 1) die dem G rafen P fe i l  zur Last gelegte E n t­
w endung von Z eitungen  in einer G raudenzer K ondi­
torei, 2) den M ißbrauch der D ienstgew alt gegenüber 
feinem Burschen, dem M usketier Schröder, und 3) die 
M ißhandlungen  gegenüber der zw eiten G attin  des  
G rafen, der früheren Baronesse v. B ehr a u s  M itau  in 
R ußland . D a s  genannte Korrespondenzbureau, das die 
Sache der G räfin P fe il  vertritt, bemerkt h ierzu: F a lls
dieses E rm ittelungsverfahren zu einem belastenden E r­
gebnis für den G rafen P fe il  führen sollte, w ürde dieser 
neue P ro zeß  gleichzeitig von entscheidender B edeutung  
für den im Februar d. I s .  geführten Strafprozeß  gegen  
den G rafen P fe il  werden, da in diesem Strafprozeß  
bekanntlich von feiten der Gräfin P fe il  die M iß h an d ­
lungen gegenüber der zweiten G attin w ohl behauptet, 
aber nicht erwiesen w urden, und ferner das Verhalten  
des G rafen gegenüber seinem Burschen Schröder von 
B edeutung inbezng auf sein Verhalten anderen be­
lastenden Z eugen  hinsichtlich seines V erhaltens seiner 
ersten G attin  gegenüber werden dürfte. Schließlich  
würde der neue P rozeß  auch für die Entscheidung der 
F rage, ob der G räfin ihre Kinder zurückzugeben sind, 
von P edeutu ng  sein.

Neueste Nachrichten.
Die Reichstagsstichwahl in Posen. 

P o s e n ,  22. April. Nach amtlicher Meldung 
sind bei der gestrigen Rrichstagsersatzstichwahl im 
Wahlkreise Posen-Stadt 34 308 giltige Stimmen 
abgegeben worden. Davon entfi:len auf Nowicli 
(Pole) 20 0S8 und auf Oberbürgermeister Dr. 
Wilms (nationalliberal) 14 2S8 Stimmen. No- 
wicki ist somit gewählt. — Zm ersdrn Wahlgange 
hatten erhalten: Oberbürgermeister Dr. Wilms 
12S78, Nowicki 11487, der offizielle polnische 
Kandidat Sosinski 8888 und der Sozialdemokrat 
Matuszewski 2241 Stimmen. Die Stimmenzahl 
des deutschen Kandidaten ist beim zweiten Wahl­
gange in bemerkenswerter Weise gewachsen.

Aus der Budgetkommission des Reichstages. 
B e r l i n ,  22. April. In  der Budgetkommission 

des Reichstages wurde über den Antrag Erzb:rger 
verhandelt, der zu dem Z 6 des Gesetzentwurfs b:- 
treffend die Aufstandsausgaben für Südwestafrrka

einen dritten Abschnitt Aber die Kriegskosten­
beiträge anfügt. Hiernach soll eine außerordent­
liche Vermögenssteuer in Höhe von 81 Millionen 
Mark von den in Südwestafrila ansässigen Einzel­
personen und Ansiedelungsgesellschaften erhoben 
werden, deren Vermögen 380 800 Mark übersteigt. 
Staatssekretär D e r n h u r g  wendet sich dagegen» 
daß die Vorschläge des Abg. Erzbnger über die 
Kriegskostenveitriige in der Budgetkommission ver­
handelt werden; es handele sich um Veränderungen 
in der Verfassung der Schutzgebiete, die zunächst im 
Plenum des Reichstages beraten werden müßten.

Die Lage im Baugewerbe.
B e r l i n ,  21. Berlin. Nach dem Verlauf der 

gestrigen Versammlungen der Berliner Bau­
arbeiter darf mit einiger Sicherheit angenommen 
werden, daß auch die sozialdemokratisch orga­
nisierten Arbeitnehmer wie ihre christlichen 
Kollegen den pom Einigungsamt des Berliner 
Gewerbegsrichts gefällten S c h i e d s s p r u c h  an­
nehmen werden. Auch die Arbeitgeber sind, wie 
dem „Berl. Lokalanz." mitgeteilt wird, in ihrer 
großen Mehrheit zur Annahm« des Schieds­
spruchs entschlossen. ^

Schwerer Unfall bei der Kohlenübernahme.
W i l h e l m s h a v e n .  22. April. Vri der 

Kohlenübernahme auf dem Linienschiff „Zährin­
gen" riß die Trosse, sodaß die ganze von ihr ge­
haltene Kohlsnlast in den Kohlenprahm zurück­
stürzte. Durch die herabfallende Kohle wurden 
sieben Mann der Schiffsbesatzung getroffen und 
meist schwer verletzt.

Haftentlassung des Schuldigen  
am M iilheim er Eisenbahnunglück.

K ö l n .  21. A pril. Der a ls  schuldig an 
dem Eisenbahnunglück bei M ülheim  verhaftete 
Lokomotivführer G arvs ist gegen eine Kaution  
von 2S V0V Mark aus der Haft entlassen 
worden.

Luftschiffahrt.
K ö l n ,  22. April. Die drei lenkbaren Luft­

schiff- traten heute die Fahrt nach H o m b u rg  an.
Der neue Bürgermeister von Wien.

W i e n ,  22. April. Der Eemeinderat wählte 
heut; den 1. Vizepräsidenten N e u  mach er  mit 
128 von 146 abgegebenen Stimmen zum Bürger­
meister von Wien.

E in  holländischer Dampfer in  Flam m en.
R o t t e r d a m .  21. A pril. Der Fracht­

dampfer „Sommeldyk" der Holland—Ame­
rika—L inie steht in  Flam m en und g ilt a ls  ver­
loren.

Mark T w ain  s .
N e w y o r k , 21. A pril. Mark TwaLrr ist 

heute Abend gestorben.

Amtliche Notiernnge« der Danziger Produkten-

nom 22. April 1910.
Wetter: unbeständig.

W r Getreide, Hittjensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Ngr. 

inländ. hochbunter 777 Gr. 229 Mk. bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 228 Mk. bez. 
russisch, bunter 740 Gr. 220 Mk. bez. 
russisch, hochbunter 753 Gr. 171 Mk. bez.

N o g g e  n matt, per Tonne von 1000 Kar 
inländ. 714-720 Gr. 154—154V, Mk. bez. 
Regulierungspreis 155V, Mk. 

per M ai—Juni 156 Mk. bez. 
per September-Oktober 156-155V, Mk. bez. 
per OkLob-r—November 156 Mk. bez. 

transito 720 Gr. 106 Mk. bez.
Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

transito 111 Mk. bez.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Ägr.

inländ. 154-159 Mk. bez.
Rohzucke r .  Tendenz: stetig.

RendemenL88o/<,f. N?ufahrw. 14,42*/, Mk.inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,05—9,25 Mk. dez.

Roggen- 10,40—10,80 Mk. bez.
Der Vorttand der Prodnkten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>22.April s2>.April

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel aus Warschau . . .
Deutsche Relchsanleihe 3 '/,
Deutsche Relchsanleihe 3 /̂,»
Preußische Konsols 3'',"/<>....................
Preußische Konsols 3 ^ „ .  . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/st. . . . .
Thorner Stadtallleihe 3 '^ . - » -
Westprellßische Pfandbriefe 3 '/, ^  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3" ,>ne„!. i l. 
Rumänische Rente voll 1894 4 "/,> . . 
Russische musizierte Staatsreute 4 ^  

olllische Pfandbri,Poiuische Pfandbriefe 4 « . . . .  95,75
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,25
Deutsche Bank-Aktien.................................  249,90
Diskoilto-Kammaudit-Attteile . . . .  187,29
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten. . . 122,75
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 123,75
Altgen,eine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 220,—
Vochllmer Gnßstahl-Aktien........................ 236.50
Harpener Bergwerks-Aktlen . . . .  167,20
Laurahütke-Aktien..........................................173,—

W -zen loko in Nemyork....................................... 116,—
M a i ................................................  221,75
J u l i ................................................  218,50

„ September. . . .  ̂ 4 . . . 294.—
Roggen Ma i . . . . . . . . . . .  157,—

' u l i ...........................................  163.50
„ September. 162,75

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4 "/st, Lvlllbardzinsfttß 5"/o, Prlvatdiskon! 3Vs"'<..

D a n z i g .  22. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 39 in. 
läudlsche, 44 rnsilsche Waqg-.us.

Ko n i  g sl,  e r g . 22. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 42 
inländische, 11 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kucke::.

85.05
216,35

93.25 
84,80
93.25 
84,70

89,—
80,70
91,30

88,60
80.70 
91,40 
90,60
95.70

185.50
249.75 
187,40 
124,60
128.75 
264,90
236.50 
197,20
172.75 
114^4 
222,—
218.75
203.75
157.50 
!63,— 
162,—

V r o m b e r g , 21. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, fester, weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl.mieg., brand-und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, fester, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 152 Mk.. do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — Futtererbsen 152—163 
Mark. -  Hafer 147-153 Mk. Zum Konsum 154-164 Mk. 
Die Preise verstehen sich loko Bromberg. ^

M a g d e b u r g ,  21. April. Zuckerberkcht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack 13,85—13.90. Nachprodukte 75 Grad
ohne S a c k ------- Stimmung: stetig. Brotraffinade I
ohne Faß 24,75 -25,00. Kristallzucker l mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50—24,75. Gem. Melis I 
mit Sack 24,00—24,25. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  21. April. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6.60. Wetter: schön.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 22. April.

W °-z°n ..........................
R ° W ° n ........................................Zech« ................................... .....
Hafer.............................................
Stroh (Richt-). .........................
Heu .............................................
Kocherbsen . . . . . . . .
Kartoffeln . 1 . 1 .  
Weizenmehl . . . . . . .
Noggenmehl . .........................
Brot .............................................
Rindfleisch von der Keule. . . 
Bauchfleisch. . . . . . . .
Kalbfleisch . ..............................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
S c h m a lz . ...................................
Butter . . . . . . . . .
Eier . . . . . . . . . .
Krebse . . . . . . . . .

crD ressen................................... ....
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . . . .  . . .
Karauschen...................................
Barsche
Zander . . . . . . .
Karpfen ......................... ....
Barb inen . ..............................
Weißfische . . . . . . . .
H eringe........................................
Flundern . ..............................
Moränen . . . . . . . .
Milch........................................ ....
P e tro leum ...................................
S p iritu s ........................................

(denaturie rt).........................
Der Markt war gut beschickt.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

lOOKilo

50 Kilo

L'^Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

21,20
1 5 ,-
12,40
15,50
6,L0
6, -

1 8 ,-
1,50

—,50
1.40 
1,20 
1, -
1.40
1.40 
1,80

1 > 0
2,60

21,80
15,70
14,—
1 6 ,-

1,60

1^60
1,60
1,60

2F0
3,60

^ 4 0
1,20

1,80

1,40
2,20

^ 2 0
—.69

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  22. April 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkum 760,0 N W bedeckt 6 0 761
Hamburg 757,5 W N W halbbedeckt 4 2 758
Swiuemünde 752,7 W N W molkig 5 5 754
Neusahrwasser 748,4 W S W bedeckt 5 3 753
Meine! 744,6 W S W bedeckt 5 4 752
Hannover 760,1 W wolkig 6 2 750
Berlin 756,6 W S W wolkig 5 3 757
Dresden 758,9 W N W bedeckt 6 5 759
Breslau 756,7 W bedeckt 6 1 758
Bromberg 751,8 W bedeckt 5 1 755
Meß 762,7 W N W bedeckt 11 1 —

Frankfurt (Mai,.) 760,6 NW wolkig 11 1 763
Karlsruhe (Baden) 761,3 S W Regen 11 0 764
München 762,1 W bedeckt 8 24 763
Zugspitze
Stilly 765,6 W N W bedeckt 10 0 769
Aberdeen 764,0 N W halbbedeckt 3 1 763
Ile  d'Aix 765,8 N W bedeckt 12 0 769
Parks
Bltssingen 762,2 W bedeckt 9 0 764
Christiansuild 751,0 N N W Schnee 2 4 749
Skagen 747,7 N N W wolkig 5 0 747
Kopenhagen 749,9 W N W bedeckt 5 2 751
Stockholm 745,3 N O bedeckt 4 0 746
Haparanda 745,9 N bedeckt 2 1 744
Archangel 750,0 S S W bedeckt 2 0 748
St. Petersburg 749,5 S O Nebel 3 0 750
Warschau 755,2 W N W bedeckt 5 1 756
Wien 759,1 W N W wolkig 11 4 746
Rom 760.6 N wolkenlos 12 0 762

Ha mb u r g .  22. April, 1(? Uhr vormittags. Depression 
über Nordost- bis Mitteleuropa mit südostwärts verlagertem 
Minimum über dem Ostseesüden; Hochdruckgebiet über 
770 wm über der Biscayasee, mit Ausläufern über 763 min 
bis zu den Farörinseln und den Alpen. Witterung in 
Deutschland: ziemlich trübe, meist etwas kühler, im Norden 
vielfach starke, im Süden schwache Westwinde, hatte verbreitete 
Niederschlüge.______________________________ ____________

M itteilungen des öffentlichen W e tte rd ie n s te s
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 23. April: 
Wolkig, zeitweise aufheiternd, kühler, Niederschlage in 
Schauem._____________________________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 22. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 5 Grat^Eels.
We t t e r :  bewölkt. Wind: Nordwdst.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
-s- 9 Grad Cels.. niedrigste -s- 3 Grad Cels.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Kantate) den 24. April 1910. 

AWa-Lische evangel. Kirche. Vorm. 9Vs Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobi. Nachher Leichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Berliner SLadtmission.

NeustadLische evangel. Kirche. Vorm. 9 * Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für das Konfirmanden- 
und Waisenhaus in Sampohl.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Krüger. Vorm. I l ^  Uhr: Kindergottesdienst.
Divistonspfarrer Mueller.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^2 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Biehler.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9Vr Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Nachher Beichte u. Abendmahl. Vorm. IIV 2 Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. Nachm. 5 Uhr fällt 
der Gottesdienst aus. — Kollekte für das Konfirmanden- 
und Waisenhaus zu Sampohl.

Evangel. Gemeinschaft, CoppernikuSstr. 13, I. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Derselbe. Nachm. 5V,Uhr: 
Iugendverein. ^  ...

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9Vs Uhr
und nachm. 4 U hr: Gottesdienst. Herr Sylla-Cuunsee. 
Nachm. 2V2Uhr: Sonntagsschule. Abends 5V-U hr:
Iugendversammlung. .  ̂ ^

Baptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t Georgen- 
kirche. Vorm. 9V» Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrorvski. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsschule.
Abends 5'/s Uhr: Iugendversanunlung . ^

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr m Lewttsch : 
Gottesdienst. Danach Kmdergottesdienst.

Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gostgau. Vorm 10 Uhr m
Gostqau: Gottesdienst. Danach KmdergoLtesdlenft. Nachm. 
Zi', Uhr in Ostaszewo: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neu- 
Hruch: Gottesdienst. I n  Gurske kein Gottesdienst.



Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht 2 Uhr starb nach langem, mit 

Geduld ertragenem Leiden unsere herzensgute 
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

geb. N s s s ,
im Alter von 65 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten 
Thorn den 22. April 1910

die trauernden Milder.
Die Beerdigung findet am Montag den 25. 4., 

um 4 Uhr nachm., vom Trauerhause, Gerechtestr. 
33, aus statt. . ,

Gestern Abend 10 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden meine inniggeliebte F rau , unsere treusorgende M utter, herzens­
gute Schwester, Schwägerin und Tante

M s m a  V s d M s
geb. » e i s e »

im Alter von 43 Jahren .
I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen 
G u t t a u  den 22. April 1910

August Svkuks, Besitzer.
D as Begräbnis findet Dienstag den 26. d. MLs., mittags 1 Uhr, 

vom Trauerhause aus auf dem Friedhof in Guttau statt.

Gestern M ittag 1 Uhr entschlief 
nach langem, schwerem Leiden 
unsere liebe Tante, Schwester, 
Schwägerin und Großtante,

M u lm
im fast vollendeten 78. Lebensjahre. 

Dieses zeigt Liefbetrübt an 
Thorn den 22. April 1910 

W itw e
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend 
um 4 Uhr von der Leichenhalle 
des altstädt. Kirchhofs aus statt.

kinkasiierer »s. 
BerkSuser

für unser Nähmaschinen-Geschäft gesucht.
v s r n s t e i »  L

_________ Gerberstraße 33/35.______

K m Im sM W eil.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schneidermeisters LuSvLg 
N s k o w s k i  in Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des V erwalters sowie 
zur Anhörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen an die M it­
glieder des Gläubiger-Ausschusses der 
Schlußtermin auf den

21. M a i 191«,
vormittags 11 Uhr, 

vor dem königl. Amtsgerichte hierselbst 
— Zimmer 22 — bestimmt.

Thorn den 21. April 1910.

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.
Am 28. April

v e r e i s e
ich auf vier Wochen.
Meine Sprechstunden finden von 

heute ab wieder regelmäßig statt.

Ä M s c k  v r .  W o lp e .
Wer möchte einen fleißigen Schüler
(16 Jah re  alt), der gern das Gymnasium 
besuchen möchte und schon in Französisch 
und Latein einige Kenntnisse besitzt, bis 
Obersekunda bezw. Untersekunda bis zum 
Herbst v o rb e re i te n ?

Gest. Antworten unter I* . be 
fördert die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger, intelligenter
Schlossergeselle

wünschtin einer besseren Thorner Schlosserei 
Stellung. Gefl. Angebote unter HV. 
1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geübte Schneiderin
sucht Stellung im Geschäft, H aushalt 
oder bei Kindern. Angebote bitte unter 
A .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M  A r b M M e
sofort gesucht.

S iv L k ie k o ,  B aderstr. 22.

A M  Köchin
von sofort gesucht. Zu erfragen 
m der Geschäftsst. der „Presse".

Verheirateter
2 .  N u i s v k e i »
g e s u c h t.  Kavallerist bevorzugt. B e­
werber mit gut. Empfehlungen melden sich

Domäne Schloß Virglan,
__________  Kreis Thorn._____

verlangt sofort .1 .
Zu sofortigem Eintritt sucht

der in der S ta d t oder Bromberger 
Vorstadt wohnt,

M M e r  I-amdvvk.
Anen Mentlichen ZnHnrschen
s u c h t  sofort K an tine
R u d a k s r  B arack en .

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, welche 
Kaution oder Bürgschaft stellt, wird für 
eine unserer Filialen per sofort gesucht. 
Angebote an „H eim chen", Seifen-Ver- 
sandthaus, G. m. b. H., B e r l in  K H V ., 
Arndtstraße 23.

Tüchtige Z u arb eiten «
stellt sofort ein

D . C o p p e r n i k u s s t r .  26,
Daselbst werden auch S ch ü le rin n e n  

verlangt.

Kindermädchen
für den Nachmittag zu 2 kleinen Kinden 
gesucht. Z u  erfragen 2—3 Uhr nachm. 
F rau  Oberleutnant I L o v L ,  Schulstr. 13.

Eine Aufwartefrau
wird von sofort gesucht

GerechLeftraße 18 20, 1, r .

4 O O O  M a r k
auf mündelsichere Hypothek zu zedieren 
gesucht. Angebote unter IL . V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

L M m r W fllic h e  Besitzung
m. gut erh. Geb. u. in guter Kultur be­
find!. Boden ges. Angeb. nur von Besitzern 
u. „G ü n stig  194", postlagernd Culmsee.

L i L o l r s i ' i ' v S a l
zu kaufen gesucht M ellien str. 86, 1, l.

Zu licriumftll
Gute alte Geige

m it Kasten zu verkaufen
T h o rn -M o ck er, Sedanstr. 6.

Versch. gebr. M öbel,
Kleider, Wäsche, Spiegel und Küchen- 
schränke, Tische, Sopha u. Sessel, S p o rt­
wagen, Spiegel, Schneidertisch u. a. m. 
zu verkaufen_______ V acheftraße 16.
Sprungsaylge u. jüngere

E b e r «
des vered. Landschweines sind abzugeben. 
M onatsalter 18 Mark. Die Herde ist au ' 
mehreren Ausstellungen prämiiert. N a­

turgemäße Haltung und Fütterung.
L i s s S N ,

N apolle  bei K l.-T reb is .

1 frauz. Mahlgang,
wenig gebraucht, 3 " 9 ", 2 p a a r  M a h l-  
g a n g a n tr ie b rä d e r , Holz auf Eisen, 64 
Kämme, 1 : 2, sind wegen B etriebs­
änderung billig verkäuflich 

D am psm ühle G u r s k e  b. Roßgarten.

Reitpferd.
Vorzügliches, Lruppenfrommes und 

sicheres R e itp fe rd  billigst zu verkaufen 
B ro m b erg e rs tr . 96 , p t., rech ts .

M  W »z
«. W w lchln,

... , . ^  _ verkauft

I m m  A . - P « i i .
billig zu verkaufen P a rk s t r .  20» 1 Tr.

Bienen.
Versetzungshalber V e r k a u f  von 

7 Bienen-Völkern mit vorjähr. Königinnen 
in vorzüglichen M obilbauten. Näheres 
______  Schießplatz K aiserhof.

Brnteier
rassereiner, weiß. W yandottes, Fallen­
nesterzucht, a. Schönheit u. Leistung, 15 
S t. 2,60 Mk. gibt ab

Hrau o. tzuirinA,
M ew e (Weichsel).

Zwei Stück gut erhaltene, eiserne
Soldaten-Bettgestelle

billig zu verkaufen
C o p p ern ik u ss traß e  15.

Eine Z uarb eiten «
und  2 L eh rs räu lem  

für Schneiderei verlangt 
_____ L is i s i r z  , Bismarckstraße 1.

Ordentliches, älteres
M s ü c h e n

für Küche und Haus, sofort oder für 
1. M ai gesucht.

Kochkenntnisse erforderlich.
F r a u  O b e rleu tn an t « a n v L c ,  

________ Brombergerstr. 4, 1.
Ein ordentlichesM aschen M  aller

wird v e r l a n g t
Copperuikusstrake 15.

Ju n ge  M ädchen
zum Nähen von Korsetts können sich 
melden bei
F r a u  M e t s .  Korsettgeschäft,

Coppernikusstraße 30.

J l I W tS  .
mit guter Handschrift für unser Näh­
maschinen-Geschäft gesucht.

L v r i L S t v i r r  L  t - o r r r p . ,
_______ Gerberstraße 33/35.

Zunge M ädchen,
die das Kochen erlernen wollen, können 
sich melden.

k jttk W 8ki. P io n ie r-O sfiz ierkasino .

Ju n ges M ädchen
tagsüber für Stundenarbeit und keines 
Kmd gesucht. Z u  erfragen bei

SA i'L riK , A rtille ried ep o t, 
Moltkestr. 22. 2.

l  oder 2 fern möblierte 
Zimmer gesucht

mit oder ohne Pension und eventl. 
Klavierbenutzung. Angebote unter 
1 9 0 1  O .  LL., postlagernd in A rn s  
b e rg  a . d . R u h r  erbeten.

W ü b l .  Z im m e r mit auch ohne Pension 
zu verm. B äckerstraße 47, 1.

1 großes
möbliertes Zimmer

zu vermieten A ltstäd t. M a r k t  27, 1.

G ro ß er  L aden,
zu jedem Geschäft passend, von sofort zu 
vermieten Sedarrstratze 5 a .

DA" Gleichzeitig steht auch das Haus 
zum Verkauf.

Laden und W ohnung,
B re ite s tra ß e  41, bisher Putz-Geschäft 
G ü s s o w , vom 1. Oktober zu ver­
mieten____________

mit geräumigem Nebengelaß verzugs- 
halber per 1. J u l i  1910 preiswert zu 
vermieten M ellien str. 112, 3, r .

FörtziiMlilbkr eine Wchiing
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres

_ ________ E lisab e lh jiraß e  g , 1.

' M v Z L I L M M A z
5 Zimmer, von sofort zu vermieten. 

Näheres K loßm arm jtraße  23, 1.

Thorner Mustkverein.
3 .  N a n r v n l .

(Schumann-Abend zur Feier der 100 jährigen Wiederkehr seines G eburtstages —
8. 6. 1810) am

N k v n I s K  Nen 23. /^prN. sk e n N s » UNr,
im g ro ß en  S a a le  d es  A r tu s h o fe s .

E i n t r i t t s k a r t e n :  Numerierter Platz 1,50 Mk., Familienkarten 2,50 Mk. 
Stehplatz 0,50 Mk., sind in der Buchhandlung von D . und
abends an der K a s s e zu haben. Die M itglieder des Vereins erhalten dort 
die gewünschten Plätze gegen Vorzeigen ihrer Mirgliederkarten unentgeltlich.

Der Vorstand.

Ä n  A Ü ö  A usschne iden ! Erscheint n u r  e in m al r

Gicht- und R heum a-K ranken!
S ie  brauchen es nicht ohne weiteres zu glauben, daß w ir Ihnen

w°nn A"7n Gebt, btzitzillv-M m M ÜM M , M roM litzli
rc. leiden, denn w ir verlangen kein blindes Vertrauen, wo S ie  durch andere 
M ittel bitter enttäuscht worden sind. Aber bew eisen  wollen w ir es jedem 
Gichtkranken, daß unser Spezial-GichtmiLtel „L im osan"  selbst in schweren 
Fällen viele glänzende Erfolge erzielte, daß Schmerzen und Geschwulst über­
raschend schnell darnach verschwanden, daß schon in wenigen Tagen wieder 
volle Arbeitskraft eintrat, wo früher andere M ittel wochenlang versagten, daß 
Kinder wie Greise „Limosan" unbedenklich benutzen können usw. usw. W ir 
beweisen es dadurch, daß wir jedem, der an Gicht rc. leidet,

1000 2kUKiiiM mit voller OrtMiKÄe
Geheilter einsenden, die die Richtigkeit obiger Angaben bestätigen.

. N r bmeiM 20000 iml ruck Neue, ÜLW
„L im osan"  den  besten ex istierenden  G ich tm itte ln  

mindestens gleichsteht, indem wir hiermit
20000 0rM-kroI)tzli u»r> 20000 OrM-Ncktzr

mit populär-wissenschaftlichen Aufklärungen über Gicht, Rheum atism us und 
über „Limosan" allen Leidenden ohne Ausnahme portcfrei zur Verfügung 
stellen. Tun S ie  weiter nichts, als die Adresse des Kranken auf eine Post­
karte zu schreiben und an uns zu senden, worauf Ih n e n  P robe und Buch 
sofort gratis und franko zugeht. Tun S ie  es aber bald, denn die G ratis- 
sendungen sind rasch vergriffen!

üär.: dliMizeim ßrdorrtorium „NmosM", Umdsed-Sr., M. MS.
„Limosan" best. aus Tabletten in Glasrührchen z. Auflösen u. enth. Aethy- 
lenimin, v .  U.-1>. 1, Glykokollparaphenetidin das. 4.5, salicyls. S a lz  d. G. 
1, essigs. S a lz  d. G. 0.4, Lithioncarbonat 0.1.

l Llls Vorrilgs einer gutkrMgZo!,- 
svifs desiirt rüe gsrsnt. rslns

O ese trlick  x e sc b ü ir t. I k o r i r
17edsrall erbaltlick . M .  ^X^6 ri( lL Z 6! l

K n u s t  a n t i k e  > , ^ , S S
fachen, Uhren, Kränzen, Miniaturen. Silbersachen, auch in 
Zinn, Usrzellan-Fjgnren, Gruppen, Servile, Tassen, Vasen, 
Fayanre, samt Möbel, a ls : Schraube, Truhen, Tische, Stühle, 

Servanten rc. z« hohen preisen.
Gefl. Angebote von hier und ausw ärts unter LL. L  an die Geschäftsstelle 

der „Presse" erbeten.

Neue W chreH sche Milleilmgen.
In  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

üestrllungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg-, für Auftraggeber außer- 
HM Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Aoruer AilitlltMtil- 
i l . ''''  ̂

K .I I s I s r ' i L k - A g r j l
F a b r i k  und L a g e r :  

T h o rn -M o ck e r , E rchbergftraße, 
empfiehlt zu billigen P reisen : 

Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und -Deckel, 
Grabeinfassnngen i. j. Ausfüh., 
Zementdachpfannen,
Asch- und Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
H olzoin-P latten rc.

I lG M  klick
nud Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Dosen V u sen n äh r- 
krtzm e und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

M UM in bm.
Eine Dose 2,50 Mark, zwei Dosen 4,50 
M a r k .  Versand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1000 Dankschreiben 
vorhanden. Z. B . schreibt eine Dame: 
„Teile Ih n en  mit, daß sich jetzt ein er­
staunliches Wachstum der Brust bemerk­
bar gemacht, wir hätten es nicht ge­
glaubt. D as M ittel hilft großartig- 
1 .  in L ."  — L a n sk , B re s la u ,
Lohefteaße 66.

HMni>. I l iO s m e » ,
rot, gut deckend, garantiert wasserbeständig, 

offeriert frei jeder Bahnstation
v .  L  X L G io l i )

D am pfziegele i P ernk lnu  
— bei Cadmen Westpr. —

k m m lin «  lies Iklll.
Unterricht in

Ulavier-, violm-, Lekospiel, 
Sologesang, Orgel, 

Harmonium und Theorie.
Honorar für Kinder 7 Mk., für E r­

wachsene 8—12 M ark monatlich. 
Anmeldg. im B ureau : Brückenstr. 32,11, 

1 2 - 3  Uhr nachmittags.
: :  L i n l r r i i  : :

ßM" F ü r M onat J u l i  wird Honorar 
n i c h t  erhoben.

L'ZrwL'A.
S o n n t a g  den 24. April,

nachmittags 3 U hr:

K  Uebnng ^
bei

Sämtliche M itglieder ohne A u sn a h m e  
haben pünktlich zu erscheinen.________

v

M G L S t O L

ÜKUK8 p l U s M ß l .
L onnadenü:

!l
Lütt x r o 8 8 6 i»  >8r»k»I.

v o r t r s g
Attltiitülüits E r s S tr

mit 168 farbige»
L i c h t b i l d e r n .  .

SonntW  Seil 1. M '
abends 8 UHr,

im Ariushof.
B illetts im V o ev e rk a u s  bei

H V s '. I i « :  1. Platz 1F 0 M -.
1 Mk.. Stehplatz 50 Ps- g Alk.

An der A bcn d k a ise : 1- P ^ L , gg A  
2. Platz 1,25 Mk., Stehplatz ^

Am Sonnabend den 23 . -
abends 8V? Uhr,im S c h ü t z e n h a u s e ^

h li i ip t  - V e c h M l l l E -
Tage s or dnung:  

Jahresbericht, RechnungsleglE,
wähl des Borstandes und W a y "
Kuratorium der Volksbiblwtye l ^ ^ i ,  

Die bis zum 1. Oktober §hnt«
B ü rgerm eister  S tu od om iir

ist zu vermieten G r o m b e r g e r ^ - - ^'t zu vermieten
Thorner evangelisch-k irch  l

BLaukreuzverein.
S onntaa, nachmittags 3 s a m m l n  n g  in d e r Ml c -  4, 

M ädchen-M ittelschule, Gerech

hörigen.
Christs. Verein junger

Tuchmacherstraße 1- ^
E -  V e r s a m m l u n  g e n  -

Sonntag, nachmittags 4 Uhk- ^^ele 
abteilung, freie Unterhaltung,
2c .; abends 7^/^ U h r: Altere ^
Lieder-Abend, Weißkreuzve

Dienstag, abends 8 . ^iinterrichl'
Freitag, abends 8V2 

Deutsch. Gebets
Sonnabend, abends 8V2 

stunde.srunoe._____ _______
Christliche

innerhalb der evangel. La>
zu Thorn. ^

L o k a l :  E v a n g s lisa ti-n sK - 'V ^ ^ l.
C u lm er V o rstad t, beim Bayer
Sonntag  den 24. Apr», EvaNg^'' 

Kindergottesdienst, 4V2 U hr. 
sations-Versammlung. ^gridS

Mittwoch den 27. A M ' I
U h r: Bibel- und Gebets mo

— Jederm ann herzlich

19 Jah re  alt, evang.. m A stb  besieg

h ie r,
gefügte
zurück.

K Eigentümer 1?5
C u lm er C hau , ^  hjerd--^ 

: Beleidigung nehme ^

Laalicker ttälenA

ISIS.

April

Mai

Juni

0 27 28
H ierzu  zw e 'le s



Rr. y§. Thor«, Sonnabend den 28. April M » . 28. Zahig.

Die pre
(Zweites Blatt.)

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

»r ^ S i tz u n g  vom 21. April; 11 Uhr. 
kovik Ministertisch: von Trott zu Solz, Schwach

des Kultusetats wird

^gesetzt ^ ^ t a r u n t e r r i c h t s w e s e n
.. Abg. v o n  K a r d o r f f  (freikonservativ): Aus 
dpi, V^^essanten Ausführungen des Abg. Hetz über 
Crv.Deutschen Lehrerverein gehe ich nicht näher ein.

lerne Behauptungen richtig, so verurteilen 
Ab« anti-christlichen Behauptungen gleichfalls.

unr nehmen diese Dinge vorläufig nicht so 
r Wch. Wir glauben, daß es sich um Über- 
. Umngen radikaler Elemente handelt, und datz 
2 / 9Uke ^eist in unserem Lehrerstande auch in 

vorherrschend sein wird. (Beifall Lei den 
z^Eouservativen und links.) Nun ein Wort zu 

chuiherhältnissen in Posen. Dort müßten die 
nU.^Hältnisse besser sein als irgendwo, in Wirk- 

sind sie so schlecht, wie in keiner Provinz, 
richtig!) Kommt es doch Lei uns vor, datz 

uehrer 175 Kinder zu unterrichten hat, polnische 
Sprache! (Lebhaftes Hört!Ander

Mt!) in deutscher 
Sicher hättedlek ^  yllrre unsere Ansiedelungspolitik
iolg gehabt, wenn die Regierung auf dem 

eiete des bättl»hätte.

den Deutschen
heftige 

Lehrerverein ge-
!ckpi7 ^  als Krersschulrnspektor sollte sich doch 
d lE " ' ^nen großen Teil der Lehrerschaft zu ver- 
^ trgen . (Lebhafte Zustimmung links; Oho! imI.^g en .
KUr nlernr, Dieser verein  fupre poriri.su)
^  ^ozraldemokratie, religiös zum Freidenkertum. 

.*^unt offenbar die Satzungen des Lehrer- 
nicht, der von der religionslosen Schule 

wissen will. (Sehr wahr!) Könne Hetz be- 
datz die Mitglieder des Vereins den ihnen 

iln^*'tEen Lehrern in patriotischer, nationaler 
so sp.*^6iöser Hinsicht nachstehen? Wenn nicht, 
ferä seine Vorwürfe eine ungeheure Leicht- 
rvi^kert. Wir wollen den Kindern die Religion 

und wert machen, wollen aber auch 
wjr^Wbnisse der modernen theologischen Forschung 
k-Mlen. (Aha! im Zentrum.) Abg. Hetz täte 

nehr für die Angelegenheit 
L ^ '^W ie ren . Die Zurückweisung

rum.) Er meint, dieser Verein führe politisch

Less^"bm (Aha! rm Zentrum.) Abg. Hetz täte 
^  interess^E^ sür^die Ang^genheiten der^Lehrer

die reichsländische Regierun/ sei berechtigt
A°sen. sLebkaste lustimmüno links 1 Wir ver-

___ng gege-
!a vorgehen "würde/ (Bestall.) 

tzr bg. Dr. F r i e d b e r g  (nationalliberal): Bei 
stok hat es sich um einen parteitaktischen Vor-

Er wollte den Bischof von Straß 
der eine Mauer zwischen elsatz 

Yen und deutschen Lehrern aufrichten 
/b e h r  richtig! links.) Dr. Hetz wollte die 
Lehrerschaft des Atheismus beschuldigen, 

tzZie , ^  sollte auch der Minister entgegentreten, 
ein Mann mit den Anschauungen des 

staatlicher Kreisschulinspektor sein? 
^ut! links; Widerspruch im Zentrum.) 

""  er die Rechte des Staates gegenüber der 
!tzrAe vertreten? (Zustimmung links; Zuruf: 

er auch garnicht!) Wir sollten hier auch die 
?Eiven auf unserer Seite haben. Die Haupt- 

e i / ^  des Abg. Hetz aber war, datz das Zentrum 
trii^ ^ e n  Kulturkampf will. (Lärm im Zen 

"L' Beifall links.)
8riÄ?' He c k e n r o t h  (konservativ): Abg. Dr.

übersieht, datz die Grundlage auch der 
lC^elrschen Konfession das Christentum ist. 
Deinr wahr! rechts.) Auch wir bedauern am 
^/>chen Lehrerverein, datz sich die radikalen Ele-

No
Alltagsglück.

^an von H. v. Sch mid - Ries emann.
---------- (Nachdruck verböte«).

sx (26. Fortsetzung.)
i>ie als ob die bösen Wünsche, welche

fgekränkte, rachsüchtige Frau für ihre 
h ^ ^ g e r in  hatte, verhängnisvoll für letztere

tvie/^Ewutzt noch empfand Eesina, datz sie sich 
Hz- Erunr getäuscht, wenn sie geglaubt, auf der 
tzlj.'!, ^nes dauernden Glückes zu stehen, eines 

^ s ,  das nicht Alltägliches an sich hatte.
Alltag ist das natürliche im Menschen- 

^ und sein Glück ein gesundes, 
b »Sichhinausrückenwollen" über seine 

sptj-^alenschen mit seinen persönlichen An- 
an irdisches Glück bringt meist herbe 

ei^uschung — der Alltag führt die Menschen 
Coig ^  näher, er verbindet sie mit seinen 
Thh n und Freuden, er lehrt sie arbeiten im 
Û>ld° ihres Angesichtes und ihre Feier- 

De» I^hlich genietzen.
* Alltag lehrt beten. . . . . .

^e/^Ues, dunstiges Gewölk hing über der 
- Eesina aus ihrem täglichen Bade lang- 

Ts kehrte.
»«rt?  wußte die Promenade durchqueren, und 

^ r k te  sie auf einer Bank eine Gruppe, 
, ^/Mittelpunkt Dodo Rensky war.

ihr erkannte Eesina, die ein wenig 
. Tjl"3 war, näher kommend, ihren Mann. 
^rg hatte ihn erst gegen Abend aus Halb­
e s  U n e rw a rte t. Sein Aufenthalt dort 
>^idp? ^  mehrere Tage verschleppt, da der 
^i(  ̂ ie Moorbrand inzwischen auch einen 

Eutswaldungen ergriffen, 
war endlich ein starker Eewitter-

Niedergegangen und hatte den schwellen-

mente immer mehr in den Vordergrund gedrängt 
haben. Stände die Mehrheit des Lehrerstandes 
hinter den hier verlesenen radikalen Äußerungen, 
dann müßte man mit Angst an die Zukunft des 
Volkes denken. Das glauben wir nicht, weil wir 
dem gesunden Sinn des Lehrerstandes, insbesondere 
auf dem Lande, vertrauen. Wir haben immer 
bedauert, datz sich die christlichen Lehrer in den 
Hintergrund Haben drängen lassen und sich leiten 
ließen von den Lehrern in der Großstadt, die nicht 
die geborenen Führer des Lehrerstandes sind. 
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Wenn sich da ein 
Teil der Lehrer von diesen Führern lossagt, so 
können wir das nur begrüßen. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Diejenigen christlichen Lehrer aber, die 
noch im Deutschen Lehrerverein sind, mögen dafür 
sorgen, daß die radikalen Elemente von der Leitung 
verschwinden. (Lebhafte Zustimmung rechts.) Die 
Politik spielt hier gar keine Rolle (Sehr richtig! 
rechts; Lachen links), sondern es handelt sich für 
uns um die christliche Frage. (Sehr wahr! rechts.) 
Abg. Schepp hat nicht nachweisen können, datz die 
gestern von Hetz vorgetragenen Äußerungen un­
richtig wiedergegeben sind. Hoffentlich werden wir 
es in Preußen nie erleben, daß ähnliche Anträge 
gestellt werden, wie sie in den Zwickauer Thesen 
enthalten sind. Datz der Katechismus aus dem 
Religionsunterricht verschwinden soll, weisen wir 
zurück. Sie (nach links) möchten eben den Reli­
gionsunterricht von der Kirche loslösen. Die Ver­
fassung gibt der Kirche das Recht der Leitung des 
Religionsunterrichts und damit auch ein Recht au 
den in der Schule herrschenden Geist. (Lärm links.) 
Die Kirche hat damit ein gewisses überwachungs- 
recht. (Beifall rechts und im Zentrum; Lärm 
links.) Wir erwarten, datz die radikalen Elemente 
im Deutschen Lehrerverein zurücktreten, und datz 
man auch in diesem Verein das Christentum in 
seiner ganzen Wahrheit und Herzenstiefe auffaßt. 
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Hetz (Zentrum): Offenbar habe ich 
in ein Wespennest gegriffen. Das „Berliner Tage­
blatt" spricht sogar von skrupelloser Verdächtigung, 
ausgerechnet das olle, ehrliche „Berliner Tage­
blatt". (Heiterkeit.) Abg. Schepp hat mir kein 
einziges Zitat widerlegt. (Lebhafte Zustimmung 
im Zentrums Man will den Religionsunterricht 
nur noch beibehalten, weil man ihn jetzt noch nicht 
beseitigen kann. Der Stratzburger Bischof hat nur 
aus seelsorgerischen Gründen die Lehrer gewarnt. 
Friedberg hat hier einen Abgeordneten als Be­
amten in elendester Weise denunziert! (Lebhafter 
Beifall im Zentrum; Unruhe und Widerspruch 
links; Rufe: Zur Ordnung!)

Präsident v o n  Kr ö c h e r  ruft den Redner 
zur Ordnung.

ezichtigt, sei aber den Beweis schuldig geblieben. 
I n  Baden habe sich das Zentrum mit der 
Simultanschule abgefunden.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Abg. v o n  Sc h e n c k e n d o r f f  (national­

liberal): Das Unterrichtsministerium hat dem
Hause zum erstenmale eine Übersicht über die Er­
gebnisse der staatlichen Einrichtungen zur Aus 
bildung von Leitern für Volks- und Jugendspiele 
gegeben, wonach von 1904 bis 1909 34 602 Lehr­
kräfte ausgebildet sind. Die Vorlage erwähnt aucy 
der längeren Vorarbeit des Zentralausschusses für 
Volks- und Jugendspiele für die Ausbildung von 
Lehrkräften. Dazu bemerke ich, datz alle Kurs­
leiter von 1890 bis heute nur aus Begeisterung 
für ihre Aufgabe, ohne jede Entschädigung ihr Amt 
ausgeübt haben, was einmal öffentlich bekunder 
werden möge. Die Ausbildung von Lehrern ist 
nur ein Teil der Aufgabe. Es mutz auch in der

den heimtückischen weiter zügelnden Flammen 
Einhalt getan.

Ein häßliches Gefühl durchzuckte Eesina, 
Rembert wußte doch, daß sie um diese Vor­
mittagsstunde aus dem Bade heimkehrte — 
merkwürdig, daß er sie nicht zuhause in der 
Villa erwartete oder am Eingang der Bade 
anstatt? Sie ahnte nicht, daß Rembert ihr ent 
gegengegangen, und daß Dodo Rensky, wie es 
ihre Art war, als er grüßend vorüber gewollt, 
ihn einfach angehalten und mit Beschlag be­
legt: „Sie beabsichtigen Ihre Frau zu treffen, 
Herr von Haldburg, nicht wahr? Ihre Frau 
muß ja hier an uns vorüber — also kommen 
Sie, sehen Sie sich zu uns. Sobald Ihre Frau 
da ist, gebe ich Sie frei."

Dodo fuhr fort:
„Übrigens sind Sie mir noch den Schluß des 

Rennberichts schuldig. Sie wissen, ich bin eine 
große Sportsfreundin. Ich langweile mich hier 
halb zu Tode. Besonders heute. Lolo hat es sich 
unfaßlicher Weise in den Kopf gesetzt, Rosa 
bei dem Häkeln ihrer berühmten Küchenspitzen 
zu helfen — Mama liegt mit Influenza zu 
Bett — und Sie, lieber Lanzau," hier wandte 
ich Dodo an einen Herrn, der, seit Rembert 
ich dem Trio angeschlossen, ziemlich mißver­
gnügt dreinschaute — „Sie sind auch nicht ge­
rade dazu geschaffen, amüsant zu sein, besonders 
wenn Ih r  photographier Apparat Sie be­
schäftigt. Wieviel Momentaufnahmen besitzen 
Sie eigentlich schon von mir?"

„Jedenfalls viel zu wenig, gnädige Frau —" 
„Ach Gott — wie schade. Wie gesagt, Herr 

von Haldburg, ich langweile mich."
„Ein schrecklicher Zustand, arme Dodo," 

agte Lolo ernsthaft und zählt die Maschen an 
ihrer Häkelarbeit

Schule die erforderliche Zeit geschaffen und die 
Verpflichtung zum allgemeinen Besuch aus­
gesprochen werden. Da ist es hocherfreulich, daß der 
neue Herr Minister für die Volksschulen eine dritte 
Stunde für das Turnspiel in Aussicht genommen 
hat. I n  der Öffentlichkeit wird jetzt des öfteren 
die Forderung der Erziehung unserer Jugend für 
den Kriegsdienst aufgestellt. Der Himmel behüte 
uns in Deutschland vor Einrichtungen irgeno 
welcher Art, die in die militärische Ausbildung 
selbst eingreifen wollen. Das einzige Mittel, das 
die Wehrhaftigkeit wirklich fördert, ist, in der 
heranwachsenden Jugend einen festen Grund für 
alle wehrfähigen Eigenschaften zu legen.

Abg. S ch ep p  (fortschrittliche Volkspartei): 
Das Turnen auf dem Lande läßt noch zu wünschen 
übrig.

Abg. S c h m e d d i n g  (Zentrum): Auch wir 
brtten, Turnen und Turnspiel eifrig zu pflegen.

Minister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Die Anre­
gungen der Vorredner finden wohlwollende 
Prüfung. Auch ich habe für diesen Teil der 
Jugenderziehung lebhaftes Interesse. Der Turn­
unterricht soll nicht mehr der alte sein, den wir 
einst genossen haben. Er soll anregend wirken und 
Turnen und Spiel verbinden, soll aber die Kinder 
nicht mit weiteren Unterrichtsstunden belästigen. 
Darum habe ich auch Bedenken, einen Spiel- 
nachmittag obligatorisch zu machen. Eine dritte 
Turnstunde wird sich in der Volksschule erreichen 
lassen ohne Vermehrung der Wochenstundenzahl. 
(Beifall.)

Nach zustimmenden Bemerkungen der Abaa. 
L a s s e !  (fortschrittliche Volkspartei) und H in tz -  
m a n n  (nationalliberal) meint

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): 
Das Vorgehen des Ministers gegen die sozial­
demokratischen Turnvereine widerspricht dem Gesetz.

Minister v o n  T r o t t  zu S o l z : Die sozial- 
demokratischen Turnerschaften erstreben politische 
Ziele. Gegen sie sind die bestehenden Gesetze an­
zuwenden. (Beifall.)

Abg. N a m d o h r  (freikonservativ): Auf den 
Tisch des Hauses lege ich die Schrift nieder: „Feste 
und Spiele des deutschen Landvolks", ein Buch, 
von dem ich wünschte, datz Sie es alle kauften. 
(Heiterkeit.) Die Feste und Spiele des deutschen 
Landvolks sind leider zurückgegangen. An den 
Spielen sollte sich nicht allein die Jugend beteiligen, 
sondern auch die jung Verheirateten. Eins kann 
uns ja die Sozialdemokratie nicht nachmachen: 
Wir können in die Herzen der Jugend hinetn- 
pflanzen die Liebe zur Scholle, zum Vaterland, und 
wer die Heimat lieb hat, wird niemals der In te r­
nationale anheimfallen. (Beifall.)

Abg. Ke s t e r n i c h  (Zentrum): Die katho­
lischen Lehrer sind nicht gegen die Fachschulaufsicht, 
aber sie sind gegen jeden Versuch, die Schule von 
der Kirche loszulösen.

Abg. He c k e n r o t h  (konservativ): Für meinen 
Freund Meyer unterstütze ich die Bitte, den litau- 
W en Kindern den Religionsunterricht in der 
Muttersprache zu erteilen. Wir wollen die litau­
ische Sprache nicht angetastet wissen, und das ist 
sicher auch die Meinung der Regierung. Nun for­
dert der Etat 13 hauptamtliche Kreisschulinspektor- 
stellen. Wir bewilligen sie wie früher, wenn ihre 
Notwendigkeit nachgewiesen ist. Bei der Besetzung 
dieser Stellen lenke der Minister sein Augenmerk 
auch auf Geistliche mit pädagogischem Geschick. Der 
Neue preußische Lehrerverein hat sich bisher nichts 
zuschulden kommen lassen. Dann sollten Kreis- 
schulinspektoren es aber auch vermeiden, über diesen 
Verein unfreundliche Worte auszusprechen. Das 
sollte einmal ein nebenamtlicher Kreisschulinspektor 
gegenüber dem alten Verein getan haben! (Sehr 
wahr!) Die Herrschaft über die Schule gebührt

dem Staat. Aber ein Band besteht Zwischen Krrche 
und Schule und ist nach Grund und Ziel berechtigt. 
Die Verbindung zwischen Kirche und Schule zeigt 
sich in erster Linie in der geistlichen Ortsschul- 
inspektion; auf diese können wir nicht verzichten. 
(Beifall.)

Abg. S  ch w a r tz e - Lippstadt (Zentrum) : Wir 
bedauern die Beseitigung zahlreicher geistlicher 
Ortsschulinspektoren. Bedenklich ist die in vielen 
einklassigen Schulen noch bestehende Koedukation.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r : Wir
waren bemüht, durch vermehrte Anstellung von 
Lehrerinnen Abhilfe zu schaffen, und werden 
damit fortfahren.

Abg. E rn s t  (fortschrittliche Volkspartei): Bet 
der Besetzung der Schulinspektionen kann höchstens 
von einer Im parität zum Schaden der Protestanten 
die Rede sein.

Abg. S ch w ab  ach (nationalliberal): Ich
unterstütze die Bitte auf Erteilung des Religions­
unterrichts der litauischen Kinder in der Mutter, 
spräche.

Freitag 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß 42L Uhr.

Lolo trägt ein hellblaues Batistkleid und 
einen großen weißen Tüllhut und sieht sehr 
mädchenhaft und reizend aus, sodatz Benno, 
der vor einer Stunde aus Dago aufs Festland 
zurückgekehrt, überrascht stutzt und anstatt mit 
kurzem Gruß vorüberzugehen, auf die Gruppe 
zutritt.

„Ich bekomme Hilfstruppen," scherzt Rembert 
— „wir sollen Frau von Rensky die Langeweile 
verscheuchen, Senden, du bist gewiß mit aller­
hand Neuigkeiten von deiner Seefahrt heim­
gekehrt?"

„Gott bewahre," wehrt Venno ab, „zum 
Unterhalten und zum Neuigkeiten zu erzählen, 
dazu bin ich nicht geschaffen."

„Es wäre auch wirklich Tierquälerei, so 
etwas von Ihnen zu verlangen," erwiderte 
Dodo ungezogen.

Sie mag Venno nicht leiden, weil sie mit 
dem Instinkt des gefallsüchtigen Weibes fühlt, 
daß ihr Persönlichkeit auf diesen Mann absolut 
ohne Wirkung ist.

Sie in ihrer Verwöhnten Art empfindet dies 
fast als eine Beleidigung, jedenfalls als eine 
Unterlassungssünde ihr gegenüber. Benno 
zieht sich einen Stuhl an Lolos Seite. Bald 
kommt zwischen ihnen ein Gespräch in Gang, 
weder lebhaft, noch geistreich, allein beide Teile 
anscheinend sehr befriedigend.

Dodo läßt allen Sprühteufelchen ihres 
Geistes freie Bahn und nimmt Rembert da­
durch so in Anspruch, daß er, — er hätte ja 
sonst kein Mann sein müssen — ganz unter ihre 
Charme gerät und es vergißt, nach seiner Frau 
auszuschauen.

Lanzau, ein wortkarger Hagestolz, spielt wie 
gewöhnlich eine stumme Rolle. I n  diesem 
Augenblick entdeckt Eesina die Gruppe und be­
merkt, daß ihr Mann mit Dodos Sonnen-

Deutscher Reichstag.
69. Sitzung vom 21. April; 1 Uhr.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h  begründet dis 
Gesetzesnovelle betreffend das

Re i c h s s c h u l d b u c h ,
die zur Erleichterung der Eintragungen in das 
Reichsschuldbuch die Erleichterung des geschäft­
lichen Verkehrs bei Erbregulierungen, des Nach" 
weises der Erbberechtigung, der Zahlung der 
Zinsen auch außerhalb des Reiches, der Beglaubi­
gung von Anträgen, vor allem aber des geschäft­
lichen Verkehrs durch Wegfall aller Gebühren mit 
Ausnahme derjenigen Lei der Löschung, vorsieht. 
I n  das Reichsschuldbuch sind bisher eingetragen 
848Vs Millionen Mark, das sind 18,64 Prozent der 
gesamten Reichsschuld. Die Verwaltung wird auch 
durch Werbungen auf eine Vermehrung der Ein­
tragungen in das Reichsschuldbuch bedacht sein. 
Die Hebung des Kurses der Anleihen, die durch 
Entlastung des offenen Anleihemarktes gefördert 
wird, ist im Interesse sowohl der Volkswirtschaft 
wie der gesamten Machtstellung des Reiches von 
größter Bedeutung. Das allerunentLehrlichste 
Mittel hierzu ist freilich, daß das Reich und die 
Staaten und Gemeinden eine Finanzwirtschaft 
treiben, die es ermöglicht, neue Anleihen hintan- 
zuhalten, alte zu tilgen und dadurch den Markt 
zu entlasten und den Anleihen einen erhöhten Reiz 
zu sichern.

Abg. am  Z e h n h o f f  (Zentrum): Jede Maß­
regel, den Reichsanleihen erhöhte Beliebtheit zu 
verschaffen, ist zu begrüßen. Die Vorlage verfolgt 
diesen Zweck, und wir stimmen ihr daher zu.

Abg. Dr. Dr o e s c h e r  (konservativ): Auch wir 
stimmen der Vorlage zu. Eine Kritik erübrigt sich, 
nachdem schon das preußische Abgeordnetenhaus 
einen gleichen Entwurf angenommen hat. Die 
Verhandlungen hier haben nur noch den Zweck, die 
Aufmerksamkeit des Publikums in erhöhtem Matze 
auf das Reichsschuldbuch zu lenken zum Vorteil 
des Kurses unserer Rerchsanleihen. Treffend 
waren im Abgeordnetenhaus die Ausführungen 
des Finanzministers dahingehend, daß auf die 
Aktiengesellschaften, auf die Genossenschaften, die 
Sparkassen, ferner auf die Lebens-, die Feuer- und 
sonstigen Gesellschaften ein Druck in der Richtung 
der vermehrten Anlegung von Beständen in Reichs­
anleihen ausgeübt werden solle.

Abg. O r t e l - T h o r n  (nationalliberal): Ich 
kann das Einverständnis meiner Freunde mit dem

schirm — diesmal ist es ein brennend roter --  
Figuren in den Sand zeichnet. Er hat einen 
Ellbogen auf seine Knie gestützt und hält seinen 
Kopf ein wenig gesenkt, anscheinend sehr auf­
merksam dem Plaudern der schönen Frau neben 
ihm lauschend.

Gesinas erster Impuls ist, auf die kleine 
Gesellschaft zuzugehen und sich ihr anzuschließen. 
Aber vorschriftsmäßig muß sie nach dem Bade 
ruhen und dann widerstrebt es ihr, Rembert 
in Gegenwart anderer, Fremder, nach mehr­
tägiger Trennung zu begrüßen.

Sie hatte sich so sehr nach ihm gesehnt, jede 
Stunde, die sie ohne ihn verbringt, dünkt ihr 
ja ohne Inhalt — sie möchte eben auf ihn zu­
eilen, sich in seine Arme schmiegen, und nun 
sitzt er neben dieser faszinierenden Dodo, der 
alle Männer huldigen.

Was bedeutet das häßliche Gefühl, das gleich­
sam gierig an Gesinas Seele heranschleicht? 
— Ist es Eifersucht? Aber das wäre ja lächer­
lich — und grundlos obendrein. Sie, Eesina, 
ist ja der Liebe ihres Mannes ganz sicher.

Schnell entschlossen, schlägt sie aber doch 
einen anderen Weg ein und kommt recht atem­
los zuhause an, denn sie ist so schnell, wie ihre 
armen Füße es gestatten, gegangen. Betty 
empfängt ihre Herrin an der Gartenpforte: 

„Gnädige Frau, der alte Herr aus Werresfek 
sind angekommen."

„Onkel Albrecht! Ach, wie freue ich mich," 
rief Gesina, und es ging wie Sonnenschein 
über ihr eben noch schwermütiges Gesicht.

Auf der Veranda saß behäbig und lächelnd 
Onkel Albrecht. Er kam, seine Nichte er­
blickend, dieser bis zur ersten Treppenstufe ent­
gegen.

„Nun, kleine Frau, wie geht es? immer 
vorwärts? Was? Ich bin extra da, um zu



Entwurf erklären, der ohne KommisfionsLeratung 
angenommen werben könne.

Abg. P a c h n ic k e  (fortschrittliche V o lkspa rte i). 
Gegen den Vorschlag, die Sparkassen zu verpflichten, 
einen gewissen Prozentsatz ih re r Bestände in  
S taats- und Reichspapieren anzulegen, steht denn 
doch das Bedenken, daß den Sparkassen daraus 
Verluste erwachsen können. M i t  dem vorliegenden 
E n tw u rf sind auch w ir  einverstanden. Nachdem 
Preußen vorausgegangen ist, muß das Reich folgen. 
Aber w ir  heißen diese Bestimmungen hier auch um 
ih re r selbst w ille n  willkommen, so insbesondere 
auch die Gebühren-Ermäßigung.

Abg. A r e n d t  (Reichspartei): Ich möchte die 
Herausgabe eines M erkblattes über das Schuld 
Luch anregen, dam it der kleine Sparer aus diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht werde. Daß durch 
die E intragungen eine bedeutende E inw irkung am 
den Kursstand der Anleihe erzielt werde, glaube 
ich nicht; aber selbst eine nu r bescheidene E in ­
w irkung ist zu begrüßen.

Schatzsekretär W e r m u t h :  Ich  b itte , der
Anregung des Abg. am Zehnhoff, auch die 
Löschungsgebühr wegfallen zu lassen, nicht stattzu­
geben. Der Anregung Pachnickes, periodische V er­
öffentlichungen über den Stand des Reichsschuld­
buchs erfolgen zu lassen, stehe ich sympathisch 
gegenüber.

Abg. D o v e  (fortschrittliche V o lkspa rte i): W er 
von diesem Gesetzentwurf eine Hebung des Kurses 
unserer Anleihen erwartet, ist ein Optim ist. Das 
Publikum  läßt sich nicht begeistern, wenn es ein 
M iß trauen gegen die Finanzen eines Staates hat. 
Trotzdem stimmen w ir  dem Gesetz zu, w e il es 
manche Erleichterungen bring t.

Hierauf w ird  der Gesetzentwurf in  erster und 
gleich in  zweiter Lesung m it einer geringfügigen 
Änderung sn blos angenommen.

Es folgen
R e c h n u n g s s a c h e n ,

Mächst eine Einnahmen- und Ausgaben-Übersicht 
ür die K o l o n i e n  pro 1907.

Die Erledigung erfolgt nach Darlegungen des 
Abg. G o ers te  (nationallibera l) die m it dem 
Wunsche enden, es möge bald die Zeit kommen, 
wo Reichszuschüsse für die Kolonien nicht mehr 
nötig sein würden.

B ei der Beratung der kolonialen Ausgaben 
pro 1901 fordert Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum ) 
eine Beschleunigung der Rechnungslegung und rügr, 
daß man in  den Kolonien über die vom Reichstage 
bew illig ten Baugelder verfügen zu können glaubte, 
w ie man wolle. D ie Gelder würden nicht immer 
zu dem Zweck, zu dem sie be w illig t seien, ver­
wendet. Freilich sei dergleichen auch bei den 
M ilitä rve rw a ltu n g e n  vorgekommen.

Unterstaatssekretär v o n  L i n d e q u i s t .  D ie 
Rechnung ist schon 1904 vorgelegt worden, an der 
verspäteten Behandlung ist also nicht die V e r­
w a ltung schuld. M i t  den vom Rechnungshof fest­
gelegten Grundsätzen ist die Verw altung einver­
standen. Es w ird  auch bereits danach verfahren.

Zu der Übersicht der Reichsausgaben und -E in  
nahmen pro 1906 beantragt die Kommission Eeneh 
m igung der Etatsüberschreitungen von 58l4 M i l ­
lionen und außeretatsmäßigen Ausgaben von 
über 9 M illio n e n  M ark.

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum): Bei der
Prüfung der Rechnungslegung für 1906 wurde eine 
Kabinettsordre vom 18. August 1908 entdeckt, in  
der die Etatsüberschreitungen von 1905 genehmigt 
wurden. Eine solche Kabinettsordre ist nicht im 
Einklang m it der Reichsverfassung.

Abg. H e n g s b a c h  (Sozialdem okrat): D ie
Vertretung des Kaisers bei dem Vermählungsfest 
in  Spanien habe 46 000 M ark Kosten veranlaßt. 
W ie sei das m it der Sparsamkeit in  Einklang 
zu bringen?

Abg. E r z b e r g e r  erwidert, fü r Repräsen­
tation gebe die französische Republik mehr aus, 
als w ir.

Abg. H e n g s b a c h :  I n  Frankreich sind w ir 
ebenfalls in  der Minderheit, sonst wäre es anders! 
(Heiterkeit)

Schatzsekretär W e r m u t h :  Der Kaiser ver­
t r i t t  das Reich nach innen und außen; die Gelder 
sind fü r Repräsentationszwecke des Reiches aus­
gegeben.

Die Etatsüberschreitungen werden genehmigt.

hören, w ie es m it deiner Gesundheit steht. Wo 
steckt denn dein Rembert?"

„E r  w ird  wahrscheinlich gleich hier sein — 
ich sah ihn  eben auf der Promenade."

„Und da läßt er dich bei der Hitze alle in 
nachhause laufen, anstatt d ir  seinen A rm  zu 
geben. I h r  habt euch wohl gezankt —  du siehst 
so sonderbar aus —  na, du brauchst ja  nicht 
Zleich ärgerlich zu werden, K ind, ein Unglück 
ist solch ein kleiner Zank doch nicht. Ich habe 
m ir mal sagen lasten, daß die meisten Eheleute 
sich in  der ersten Z e it nach ihrer Verheiratung 
wie die Bettelhunde zanken. Nachher kommt 
das wahre Paradies."

Eesina zwang sich zu einem Lächeln.
I n  einer anderen Stim m ung hätte sie über 

Onkel Albrecht drastische A r t  gewiß unbefangen 
gelacht.

„Nein, wo denkst du hin, Onkel, Rembert 
und ich zanken uns nie. Erzähle m ir jetzt von 
Tante Amata und von meinem lieben Werres- 
fer. Betty w ird  auch gleich ein Frühstück fü r 
dich besorgen."

„D u  tust ja, als wäre Werresfer fü r dich 
unerreichbar. Hast du am Ende Sehnsucht nach 
deiner alten Heimat? —  K ind, L iebling, deine 
Mundwinkel zittern ja  —  um Eotteswillen, 
weine nicht, Weibertränen und gebackene 
Kalbsfüße sind m ir das Schrecklichste auf 
Erden."

„Aber Onkel, ich denke nicht daran, zu 
weinen. W ie du merkwürdig bist, du siehst 
Dinge, die nicht vorhanden sind."

„Ich  liebe nur, allen Dingen auf den Grund 
zu gehen —  und da w ir  eben ein ungestörtes 
tSte-L-tSte haben, so antworte m ir mal — 
aber aufrichtig —  bist du glücklich?"

«Ja, Onkel, ich b in es."
Gesina sprach es m it innigem Ausdruck, 

aber ihre Augen, in  denen es feucht schimmerte, 
straften ihre Antw ort Lügen.

Onkel Albrecht war jedoch zufriedengestellt.

Es fo lg t sie zweite Lesung des Gesetzentwurfs 
üLer die

H a f t u n g  d e s  R e i c h e s  
f ü r  s e i n e  B e a m t e n .

D ie Kommission hat die Haftung auch auf die 
eingeborenen Beamten in  den Schutzgebieten aus­
gedehnt.

Abg. D o v e  (fortschrittliche V o lkspa rte i): I n  
der Kommission hat es längere Debatten darüber 
gegeben, ob das Reich auch fü r farbige Beamte in  
vollem Umfang haften soll. W ir  sind der Ansicht, 
daß das Reich fü r jeden, der im  Namen des Reichs 
tä tig  ist, hasten muß. Sollte  die finanzielle T rag ­
weite zu w e it gehen, dann können w ir  nur 
empfehlen, diesen Beamten keine Funktion zu über­
tragen, fü r die das Reich nachher haften muß.

ALa. E r z b e r g e r  hä lt es fü r fraglich, ob man 
schon heute eine solche völlige Gleichstellung von 
farbigen m it weißen Beamten beschließen könne, 
und beantragt daher, diese Frage noch nicht durch 
Gesetz zu regeln, sondern, w ie in  der Vorlage, zu­
nächst auf dem Wege der Verordnung des Reichs­
kanzlers.

Abg. S c h u ltz  (Reichspartei) äußert sich in  
demselben Sinne.

dem
kulturell
dessen Handlungen einstehen.

Die Abgg. R o t h  (wirtschaftliche Vereinigung) 
und H oltzsch (konservativ) treten für die Wieder­
herstellung der Regierungsvorlage ein, da dem 
Reiche eine so weitgehende Haftung nicht zuge­
mutet werden könne.

Abg. L e d e b o u r  (Sozialdemokrat): Ob der 
Beamte weiß oder rot, grün oder schwarz sei, sei 
fü r die Haftungsverpflichtung des Staates gleich­
artig.

Staatssekretär v o n  L i n d e q u i s t  bittet, die 
Regierungsvorschlage wiederherzustellen.

Abg. H e i n e  (Sozialdemokrat): Wenn das
Reich farbige Beamte auf seine Bürger loslasse, 
dann müsse es auch für sie haften.

Der Antrag Erzberger w ird angenommen und 
darauf das Gesetz.

Angenommen^ w ird  ferner eine von der Kom­
mission beschlossene Resolution betr. Anregung 
einer entsprechenden Regelung der staatlichen Haft­
pflicht fü r Beamte in all den Staaten, wo eine 
solche Regelung noch nicht erfolgt ist.

Freitag 1 Uhr: In terpellation Vassermann
über das Mülheimer Eisenbahnunglück; Anträge 
betr. Veteranenbeihilfe; Kolonialbeamtenvorlage. 

Schluß 5^2 Uhr.

2,3 (im A pril 1909----3,2), Winterspelz 2,2 (2,7), W inter, 
roggen 2,5 (3,1), Winterraps- und Rübsen 2,3 (3,5) 
Klee 2,4 (2,9), Luzerne 2,5 (2,9), Rieselwiesen 2,7 (3,2) 
andere Wiesen 2,9 (2,3).

I n  den Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz 
wird erläuternd zu diesen Zahlen bemerkt, daß sich in ­
folge des vorwiegend milden Winters namenswerte 
Auswinterungen nicht ergeben haben. Schädlinge sind 
außer den gewöhnlich vorkommenden Insekten verhält­
nismäßig selten gewesen. Die feuchtmarme Witterung 
des Februars hat allerlei Unkräuter gezeitigt. Im  
einzelnen meldet die Korrespondenz, daß Weizensaaten 
und Winterspelz durch die späten Nachtfröste nicht ge­
schädigt wurden, die Roggensaaten dagegen vielfach 
rostgelb geworden sind und warmes Regenwetter be­
dürfen. Winterraps und Rübsen haben nur ganz ver­
einzelt unter Maden gelitten. Klee und Luzerne werden 
durchaus günstig beurteilt. Die Wiesen sollen aber in­
folge des Spätfrostes wieder grau aussehen. Bei der 
trockenen Witterung konnte die Bestellung der Äcker zur 
Sommersaat, besonders im Westen, bis auf die Hack- 
früchte beendet werden.

Heer und Slotte.
Veränderungen in den h ö h e r e n  K o m m a n d o ­

s t e l l en.  Zu Generalleutnants wurden befördert: die 
Generalmajore Schotten, Inspekteur der 4. Kav.-Insp., 
Schuch, beauftragt mit der Führung der 5. Div. unter 
Ern. z. Komm. d. D., Heinrich, Inspekteur der 2. Fuß- 
art.-Inspektion. - -  Der Charakter als Gen.-Lt. wurde 
verliehen: den Gen.-Majoren: Frhr. Rinck v. Bälden- 
stein, Kommandant von Karlsruhe, v. Hinckeldey, Kom­
mandant von Danzig. Zum Generalmajor befördert: 
Oberst v. Wühlisch, beauftragt mit der Führung der 
71. In f.-B rig ., unter Ernennung zum Kommandeur 
dieser Vrig. I n  Genehmigung ihres Abschiedsgesuches 
m it der gesetzlichen Pension wurden zur Disp. gestellt 
die Generalmajore: Krause, Kommandeur der 69. In f.-  
Brig., v. Wasielewski, Kommandeur der 25. In f.-B rig ., 
v. Blumenthal, Kommandeur der 34. Kav.-Brig., 
v. Alt-Stutterheim, Kommandeur der 4. In f.-B rig ., — 
diese vier unter Verleihung des Charakters als General­
leutnant — Herhudt v. Nohden, Kommandeur der 35. 
In f.-B rig ., Graf v. Bredow, Kommandeur der 33. Kav.- 
Brig., Neuber, Kommandeur der 77. In f.-B rig ., v. Ber- 
nuth, Kommandeur der 29. Kav.-Brig.

Das L i n i e n s c h i f f  „N  h e i n l  a n d" wird als 
dritter deutscher „Dreadnought" am 30. A pril unter dem 
Befehl des Kapitäns zur See Hopmann in Dienst ge­
stellt.

Sacttenstand in Preußen.
Über den Saalenstand in Preußen wird amtlich be­

richtet: M itte  A pril 1910, wenn Begutachtungsziffern 
2 gut, 3 mitte! und 4 gering bedeuten: Winterweizen

„Dann b in ich beruhigt," sagte er, „ich 
möchte es deinem Manne auch nicht gerade ra­
ten, dich nicht glücklich zu machen, denn dann 
bekäme er es m it m ir zu tun. E r hat m ir ja, 
trotzdem ich ihn sehr gern habe, meine E in ­
w illigung  zu eurer Hochzeit abgerungen. Aber 
verdenken kann ich es dem Rembert nicht, daß 
er seinen W illen  durchgesetzt. Und hätte es nicht 
ein sollen, so hätte es der liebe Gott auch 

wahrscheinlich nicht zugelassen. Und wenn 
Rembert dich wirklich glücklich macht, K ind, so 
habe ich weiter nichts zu wollen und zu 
wünschen."

Eesina blickte sinnend vor sich hin.
Onkel Albrecht schien es als selbstverständ­

lich anzunehmen, daß sie ihren M ann glücklich 
mache —  er hatte nicht gefragt: „Seid I h r  
glücklich?" sondern nur speziell nach ihren, Ee- 
inas, Gefühlen, nach ihrer Zufriedenheit.

Es kam ih r  dies wie ein Rembert zugefüg­
tes Unrecht vor. —

Betty brachte auf einem Tablett das Früh­
stück und nachdem Onkel Albrecht demselben 
m it gutem Appetit zugesprochen, und Gesina 
ein Glas Portwein getrunken und ein paar 
B isqu its  gegessen, entschuldigte sie sich bei dem 
alten Herrn, daß sie ihn verlasse, aber sie müsse 
; etzt eine Stunde ruhen.

„Aber natürlich, mein Herzenskind, es be­
darf ja  gar keiner Entschuldigung. Ich bin 
doch kein fremder Gast und bin hier im  be­
quemen Triumphstuhl m it der neuesten Num­
mer des „Revaler Beobachter", die w ir  auf dem 
Lande erst morgen erhalten, vortrefflich auf­
gehoben."

„Also auf Wiedersehen, lieber Onkel." 
„Beeile dich nur nicht meinetwegen m it 

dem Aufstehen."
„W ie  gut sie alle gegen mich sind, wie rück- 

ichtsvoll," dachte Gesina, während sie sich auf 
ih r Bett legte und eine leichte Flanelldecke über 
ihre Füße zog.

Der Wert und die 
Bedeutung des Meistertitels.
Nachdem am 1. Oktober 1908 der sog. kleine 

Befähigungsnachweis inkraft getreten ist, müssen 
alle nach dem 1. Oktober 1884 geborenen Hand­
werker die Meisterprüfung vor der zuständigen 
Prüfungskommission bestanden haben, wenn sie 
beim Selbständigwerden Lehrlinge anleiten und 
den Meistertitel in Verbindung m it der Bezeich­
nung ihres Handwerks führen wollen. Den in 
der Z e it vom 1. Oktober 1879 bis 1. Oktober 1884 
geborenen Handwerkern kann das Recht der Lehr- 
lingsänleitung von der zuständigen Verwaltungs­
behörde verliehen werden. Das geschieht jedoch 
ausnahmsweise nur dann, wenn besondere 
Gründe fü r die Verleihung ins Feld geführt 
werden können. Im  anderen Falle müssen auch 
diese Handwerker die Meisterprüfung ablegen 
und bestehen, um sich damit das Recht der Lehr­
lingsanleitung zu sichern. A lle vor dem 1. Okto­
ber 1879 geborenen Handwerker erhalten auf 
ihren Antrag das Recht der Lehrlingsanleitung 
von der unteren Verwaltungsbehörde ohne wer 
teres verliehen. Hierbei muß jedoch zur Vev 
Meldung von Irrtü m e rn  darauf hingewiesen 
werden, daß m it der Verleihung des Rechtes der 
Lehrlingsanleitung durch die untere Verw al­
tungsbehörde durchaus noch nicht die Befugnis 
zur Führung des Meistertitels verknüpft ist. 
Dieser T ite l darf nur von solchen Handwerkern 
geführt werden, die entweder am 1. Oktober 1901 
bereits persönlich oder selbständig (also fü r eigene 
Rechnung) ihr Handwerk betrieben, an diesem 
Zeitpunkte das 24. Lebensjahr vollendet hatten 
und den Nachweis einer ordnungsmäßigen Lehr­
zeit von mindestens zwei Jahren beibringen 
können oder die Meisterprüfung vor einer zu 
ständigen, von der Regierung eingesetzten Kam 
mission abgelegt und bestanden haben. Das Be­
stehen der Aufnahmeprüfung Hör einer Innung  
und der Besitz des Innungsmeisterbriefs berech­
tigen niemanden zur Führung des Meistertitels 
in Verbistdung m it der Bezeichnung eines Hand 
werks, also zum Beispiel Bäckermeister, Fleischer 
meister, Schuhmachermeister usw. W er Lehrlinge 
anleitet, ohne dazu berechtigt zu sein, und den 
Meistertitel führt, kann fü r jeden Einzelfall der 
Übertretung m it einer Geldstrafe bis zu ISO Mk. 
oder m it H aft bis zu vier Wochen bestraft 
werden. I m  M aurer-, Zimmerer-, Steinmetz­
gewerbe hat der Meistertitel noch dadurch er­
höhte Bedeutung erlangt, daß jenen Baugewerbe­
treibenden, die die Meisterprüfung vor der zu

Sie lag so, daß sie das Fenster, welches von 
einem Vorhang zur Hälfte verhüllt war, sehen 
konnte. Es stand offen und zuweilen bewegte 
ein matter Windhauch den leichten Stoff.

Eesina hatte ihre Hände auf der Brust ge­
fa lte t und lag ganz still, den Blick auf das 
Stück Himmel gerichtet, das ihrem Auge sicht­
bar.

Der graue Wolkenschleier hatte sich immer 
mehr verdichtet, und nun begann es leise in  
feinen Schnüren herabzurieseln.

Der Regen würde Rembert veranlassen, 
nachhause zu kommen —  oder vielleicht früh­
stückte er bei den Vehlens — ? Da erklangen 
bekannte Stimmen unter dem Fenster, das 
nach der Straße hinausging, Dodos roter 
Sonnenschirm tauchte fü r einen Moment in  der 
unverhüllten Fensteröffnung auf, dann verab­
schiedete sich Rembert von den anderen und tra t 
schnell ins Haus.

Die Wand, welche das Schlafzimmer von der 
Veranda schied, war so dünn, daß Eesina deut­
lich hörte, wie ih r M ann Onkel Albrecht be­
grüßte und dann rasch fragte: „W o ist Eesina?"

„Deine Frau hat sich auf ein Stündchen h in ­
gelegt."

„D u  verzeihst, Onkel, aber ich möchte Gesina 
begrüßen, ich habe sie vergeblich auf der P ro ­
menade erwartet."

Gesinas Herz klopfte. Tränen traten in  
ihre Augen; wie immer jetzt, wenn sie erregt 
war.

W ie töricht war sie vorhin gewesen in  ihrer 
albernen Eifersucht. E r hatte doch auf sie ge­
wartet. Da tra t Rembert an ih r Bett.

„Eesina, Liebling, wie geht es d ir  — was 
—  du weinst?"

E r küßte ih r zärtlich die Tränen von den 
Augen, die sie schloß, während sie ihre Arme 
um seinen Hals schlang und murmelte:

„D u  bist da —  ach, nun ist ja  alles, alles 
wieder g u t ! " -------------

wesens und den Wahlen zu den verschieden 
ehrenamtlichen Körperschaften genießt der S. 
Führung des Meistertitels berechtigte H°n 
werker den Vorzug.

Vrovinzialnachricliten.
V Graudenz, 20. April. (SiadtverordnetenfitzunS' 

Kriegerverein.) I n  der gestrigen Stadtverordneten^ 
wurde zum unbesoldeten Beigeordneten mit 24 M  
15 Stimmen Herr Rentier B . Merlins auf die 
von 6 Jahren wiedergewählt. Für die Pflasterung 
Courbierestraße wurden 109150 Mark und zur ^  
legung mehrerer Kanalisationsanschlüsse sowie zuM 
einer öffentlichen Bedürfnisanstalt 28 780 M att 
willigt. - -  Der Graudenzer Kriegerverein 
Hauptversammlung ab. Gegenwärtig zählt der 2 
518 Mitglieder, darunter 34 Offiziere und 4 onre 
Mitglieder. An bedürftige Mitglieder wurden 200 
an Unterstützungen verteilt und Hinterbliebenen -li 
866 Mark Begräbniskosten gewährt. Die EinnoY 
betrugen im abgelaufenen Jahre 3670 Mark, tue 
gaben 2450 Mark. Das Vereinsvermögen Hai 
stattliche Höhe von 18350 Mark erreicht. An 
27. August d. Is .  in Danzig stattfindenden ^  
parade werden 150 Vereinsmitglieder teilnehmen.  ̂

Schlochau, 20. A pril. (Zum BürgermeM
der S tadt Krassen) wählten die S tad tve ro rdne  
mit 12 gegen 10 Stimmen den BLirgermeu 
Dr. S trauß aus Schlochau. -

Marienwerder, 20. A pril. (Durch den

en durch den bereits beschlossenen 
bedeutenden Steuerzahlern erhebliche 

. I n  Zoppot werden allein zum Hervll ^
, ___ nnte Herren ihren Wohnsitz nehmen,

ständigen Prüfungskommission bestanden haben, den besten Steuerzahlern in Danzig 
die Ausübung ihres Gewerbes nicht untersagt Zwei andere siedeln bekanntlich nach 
werden kann, wie solches durch das Bauschutz- über. ^  G-
gesetz vom 7. Januar 1907 vorgesehen ist. Bei ?D t.-Eylau, 21. April. (Militärisches.) Se. ^  
der Handhabung des behördlichen Submissions- zellenz der Kommandierende General von 2-c

schlag eines Pferdes getötet) wurde gel 
Abend der etwa 28 Jahre alte Fleischer Schr 
aus Schäferei. Der bei seinem Bruder ,„jt 
stehende Verunglückte war auf dem Host ^ „  
einem Pferde beschäftigt, das jener auf o 
Pferdemarkt gekauft hatte. Das T ier 
plötzlich aus und versetzte ihm einen o- ^  
heftigen Schlag gegen den Hinlerkopf, datz 
alsbald verschied. Schröder war unverheiralei-

Marisnburg, 19. A p ril. (Aufgehobener 
fehl.) Der für das 17. Armeekorps ergai A - 
Befehl, daß Beurlaubungen von Militärperst 
nach Marienburg infolge der hier vorgekomwe 
Pockenerkrankungen nicht stattfinoen dürfen, w ^  
am Sonntag aufgehoben, weil keine Gefahr m 
vorliegt.

Marienburg. 19. A p ril. (Der Entschädigung, 
prozeß) der Konkursverwaltung der Marienvu ^  
Privatbank gegen den Aussichtsrat derselben S 
sich ganz ungeheuer zum Nachteil der geschNsG k 
Gläubiger in die Länge. Nachdem der M  z 
in erster Instanz fast 2Vs Jahre geschwebt, erg » 
M itte  Dezember v. I s .  ein Urteil, wonaw ^ 
Aufsichtsratsmitglieder zur Zahlung von 8Sv . 
M ark verurteilt wurden. Da eine Be">! 
ziemlich aussichtslos sein dürste, so machte» 
Verurteilten einen Bergleichsvorschlag 
Gläubigerausschuß verlangte nun vorbeha 
der Genehmigung der GläubigeroeAm w 
mindestens 600 000 M ark, welche die Verklag 
unter sich verteilen sollten. Diese Verhandlung 
chweben nun bereits vier Monate, ohne a 

einem Resultat zu kommen. .
Elbittg, 19. April. (Frau Guddeck aus Re'N" 

walde), die unter dem Verdacht des Gattenmoroes o ^  
der Anstiftung zum Morde im Untersuchungsgefa » 
interniert ist, wurde gestern nach dem städt.-ir > 
Haus übergeführt, da sie dauernd kränklich -g.rte 
im Untersuchungsgefängnis in Tiegenhos verw u ^  
Frau Guddeck jede Nahrung. Sie bezichtigt ihre»
Haber der Straftat, und dieser klagt sie an.

Danzig, 16. A p ril. (Abwanderung 
kräftiger Bürger.) Der Danziger Steven 
drohen durch den bereits beschlossenen r)0 ^s ^  
von bedeutenden Steuerzahlern erhe"' 
lüfte. I n  Zoppot werden allein zum m
bekannte Herren ihren Wohnsitz nehmen, we

Bei den Vehlens führte man das ergevtl.^ 
schlichte Badeleben doch gewissernraße 

großem S t il .
Diener, Kammerzofe und perfekte 

dominierten über ein paar untergeo 
dienstbare Geister. Das Uhrwerk des ne" 
eleganten Haushaltes stockte nie, denn u .. ̂  
v. Vehlen verstand es meisterhaft, stcy 
Leute auszusuchen und sie zu dressieren.

Durch ein W ort, o ft nur durch einen M  
wink, leitete sie das ganze. ^

Die drei Damen speisten um sechs und ,o v^  
an einem sonnenhellen Nachmittag aus 
Veranda beim schwarzen Kaffee.

M u tte r und Tochter, alle drei trugen 
luftige Kleider der großen Hitze wegen, o 
immer das Feld behauptete. ^

Der Diener hatte das silberne Bre ^  
den kleinen Mokkatassen geräuschlos a i ^  
großen runden Tisch gestellt und sich dan 
ernt. .. de„

.F ra u  v. Vehlen schenkte eigenhän G ^  
heißen Trank der Levante aus der graz 
ormten silbernen Kanne. .^x i-

Dodo lag ausgestreckt in  einem "msaß* 
gen S tuh l und entblätterte langsam er ^  
liebchen, sie trug einen ganzen Strautz
Blumen in ihrem weißen Ledergürtel. ^

Lolo machte sich, am Tisch 
gelegentlich m it dem E ntw irren  erner 
dünnen Schnur zu tun, welche sie r 
h ie lt, und die sich schließlich als zu einer 
gehörend entpuppte. < . ^ 6

,Ich möchte gern wissen, wer von euch 
eigentlich die Rolle des Elefanten 'P '^L B S  
euren Angelpartien zu D r itt ,  Eesina H 
oder du?" fragte Dodo.

„W ie meinst du das?"
(Fortsetzung folgt-)



-.Hüt da? hiesigen Truppen. —  A m  2. M a i
"bring n ^ A -A rti lle r ie -R e g im e n t N r. 35 zur Schieß- 
Ekfolgt ani Z^osen aus. Die Rückkehr in  die Garnison

Unfall.) M  kreise M ohrungen. 19. A p ril. (Schlauer 
!? Nollnnu ^älich wurde dem Besitzer W ilhelm  Wölk 
r Icherili^ Einer Wirtschaft am hellen Tage seine 
'Wenden r^ 'to h le n . Der Bestohlene verfiel nun auf 
fre ite ,, i ^ n  Gedanken: E r ließ das Gerücht
Mnd x . ' werde sich aus Königsberg einen Polize i- 
Ueisellna.EU lassen, der würde den frechen Dieb 
Alte! wim f e s t e r  Frist am Kragen haben. Dieses 
AOkgen« - geradezu großartig, denn eines schönen 
leuberijch aller F rüh ' hing die vermißte Uhr, fein 
M liZtjj/ "  Seidenpapier gewickelt, an des Befohlenen 
Mjzxsg' Die Furcht vor der Rücksichtslosigkeit eines 
"er ""es war größer gewesen als die Freude an 

'Torbenen" Uhr.

Als iiE ' April. (Alte Liebe zum Regiment.) 
liilifte gegen 11 Uhr vormittags die
von ikiro/Ä^ron des hiesigen Dragoner-Regts. 
zl!riilkx»Vi auf dem Exezierplatz mit Musik 
Ztg." r7 ^e, riß sich —  wie die „Tilsiter Allgem. 
gesp^'^Elbt —  ein vor einen ländlichen Wagen 
strgßtz Schimmel auf dem Hofe Bahnhof- 
der ws, zerbrach die Deichsel, rangierte sich 
den Q^^dron an und begleitete diese bis auf 
versnch^"enhof. Die Eigentümerin des Pferdes 
die Rar " der nachschleppenden halben Deichsel 
gelang vergeblich zurückzuhalten; dieses
^litini s ^  auf dem Kasernenhof, als der 
dronas !̂ Anstalten machte, sich in den Schwa- 

' H  ru begeben.
Hchen 20. A p ril. (Verschiedenes.) Die rein bau-
wird llen am Schlachthause sind beendet und es 
"kd hA der M ontierung der Eismaschinenanlage 
a^den Eueren Einrichtungsgegenstände begonnen 
s?^n ist Wandbekleidung (Fliesen) der beiden 

.? Ccks I^ E r  F irm a in Posen übertragen worden, 
wählt. ^MHaussauger ist das Iohnsche System ge- 
Weilte cx!" Ausführung dieser Arbeit ist dem Klempner- 
^itiitigg^'d hier übertragen worden. Die Wasser- 
Arvgj^nlage m it zwei je 5 Kubikmeter großen Wasser- 
r. "la Q ^ lte s  und warmes Wasser w ird  von der 
!"hrt. ^/Egor.Hohensalza (billigstes Angebot) ausge­
b t eine m - diesige B au- und Gesundheitskommission 
^vadsj^esichtigung der Kanalisation und einiger Haus­
se bezüglich der Abwässerung vorgenommen.

waren allgemein zufriedenstellend, und die 
^Ndkj^. ^Er Kanalisation wurde fü r gut befunden. 

?"rh  ̂ ^  ist einem Wunsche der Spaziergänger da- 
?vge ^gekom m en, daß der offene Graben am A n- 

, "n w ^^m enade nach Iakobskrug, der sich nament- 
^kmen Tagen durch seine schlechten Gerüche 

M  bemerkbar machte, zugeschüttet und kanali-

21. April. (Ein Unglücksfall mit 
0̂ li!»!" ^usgang) trug sich heute Vormittag  

Mkksii? ouf dem hiesigen Bahnhose bei den 
^rb^ungsarbeiten zu. Ein dort beschäftigter 
",h>ie von Krämpfen befallen und fiel,
° > » e q d i e  M itarbeiter beobachteten, in 
M  Wasser gefüllten Graben. Als derselbe 

. °'"em Arbeiter gefunden wurde, w ar er
!»r °E'

A k ^ b e r g ,  20 . A p ril. (Um die Stelle des Ersten 
°s ^erv/^Ers) der S tadt Bromberg haben sich über 
^E  r gemeldet, darunter viele Regierungsräte, 
k "wh "Zweite Bürgermeister, Stadträte, Verwaltungs- 
^lsysr. ^isiziere usw. Unter diesen hat die W ahl- 
A n g 'o n , nach dem „Brom bcrger Tageblatt", in drei 

jechs Herren ausgewählt, deren Namen 
?? begreiflichen Gründen geheimgehalten werden. 

"  die Wahlkommission abermals zusammen 
^"fe li Lause dieser Woche soll das Plenum  ein- 
r.^n^,^^Erden, um den Bericht der Kommission ent- 
v l ^e lle^^en und vier Herren auf die engste W ahl 
^  die dann zur persönlichen Vorstellung ein-

21. April. (Der Gesundheitszustand 
M  ^Elhbischofs D r. Likowski.) V or einiger 

der „Dziennik", Weihbischof Dr. 
n? habe zur Stärkung seiner Gesundheit 

?Ht, angetreten. Der „Kurjer" teilt jetzt 
Gesundheitszustände des Weihbischoss, 

?^üden weilt, eine wesentliche Verschlechte­
r t  ^^Zetreten sei. Weihbischof D r. Likowski 
^ Jahre. Alleiniger Verwalter der Diözese 
r Domherr D r. Dorszewski in Gnesen, der 

zählt und am 22. M ärz , wie erinner- 
tz. " 60 jähriges Priesterjubiläum feierte.

20. April. (Der seit dem 8. d. M ts . 
tz^.^ehrer Isemer aus Mokritz) ist heute 

ŝgtzs ^flfern in der W arthe oberhalb Birnbaum  
zünden worden.

^E n tw ick lu n g  der Kleinbahnen
in  Westpreußen.

li, he!-- Abgeordnetenhaus eine Denkschrift des 
der öffentlichen Arbeiten über die Entwicke­

l t  ^^-/denbahnähn lichen  Kleinbahnen in Preußen 
,'^ ltsve rke h r vom 1. A p r il 1908 bis 31. M ärz  

W a a g e n .  Danach hat Westpreußen am Schlüsse 
- hres 501,30 Kilometer Kleinbahnen. Der 

. !m Laufe des Jahres war nur 4.00 Kilometer, 
s ^ ^ a e n  durchkreuzen Westpreußen 2126.81 K ilo- 

v bhb^oaß Westpreußen im ganzen 2628,11 Kilometer 
das macht 10,20 Kilometer pro Qu.- 

Landfläche und 15,59 Kilometer pro 10 000 
1̂ -  Noch dem Flächenraume steht Westpreußen 

Ostpreußen (m it 9,23 Kilometer), und 
b» 9,66 Kilometer) zurück, am weitesten

1 k . W e s t f a l e n  und Rheinprovinz m it 18,10 
D, Kilometer übertroffen. Betreff der E in-

ist Westpreußen günstiger bedacht. Der
^  Preußen ist 11,12 Kilometer auf je 

^  ' rn^ohne r. Westpreußen hat 15,59, Ostpreußen 
h /.^o^oa im ern  21,07, die Hohenzollernschen Lande 

dagegen Brandenburg nur 8,11, Westfalen 
v ih ^ " ^ . o v in z  7,46. Der Schluß, daß diese letzteren 
vU ck  ? « Et Eisenbahnen ärmer bedacht sind, wäre 

Zahlen sind nur ein Beleg fü r die 
V ?  Ho .'kerung im  Westen und um B e rlin , und die 

>^le^?olkerung bei uns im  Osten. D ie Unterstützung 
ck??"""tEr""hlnungen ^  Westpreußen erfo lg t: 

^  Übernahme von Z insgarantien bis zu 1^2 v. 
V"hrp^??Ekapita ls (ohne Grunderwerb) auf eine 

übersteigende Dauer, fa lls der Reiner- 
V  " °n  v. H. des Anlage-

sten für Grunderwerb und Nutzungs-

w ird  in  den nächsten Tagen feierlich eröffnet 
werden. Obwohl die Arbeiten verhältn is­
mäßig vorgeschritten sind, werden die ersten 
Ausstellungsbesucher zunächst zufrieden sein 
müssen, wenn sie einen allgemeinen Überblick 
über die Lage und die Hauptobjekte der A us­
stellung gewinnen. D er Ausstellungsplatz ist 
sehr glücklich gewählt; er liegt vor den Toren  
der S tad t an dem B o is  de Lam bre, dem be­
liebten Erholungsorte der Brüsseler. A u f dem

Die Brüsseler Weltausstellung 1910
ausgedehnten T e rra in  sind die 22 Gruppen 
und 128 Klassen der Ausstellung untergebracht. 
Den M itte lp u n k t des Ganzen b ildet das in  
herrlichen Parkanlagen stehende Hauptgebäude, 
dessen Terrasse ein halbes K ilom eter m ißt. 
D ie  fremden Nationen haben prachtvolle Re- 
präsentationsgebäude errichtet; die schönste der 
fremden Ausstellungen w ird  zweifellos die 
deutsche sein, die eine völlig  abgeschlossene S tad t 
in  der Ausstellungsstadt bildet.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung. 23. A p ril. 1909 -f Professor 

Ju liu s  Hey, bekannter Gesangspädagoge. 1908 s 
Genera! Linewitsch, Nachfolger Kuropatkins. 1906 f  
Professor D r. F. Buchenau zu Bremen, hervorragender 
Botaniker. 1903 f- D r. Gutschow in B e rlin , Chef des 
Sanitätskorps der M arine. 1901 Das deutsch-fran­
zösische Expeditionskorps an der großen M auer in China. 
1901 s  Professor von Seydel in München, S taa ts­
rechtslehrer. 1897 Die Türken unter Edhem Pascha 
siegen bei M a ti. 1849 Die Österreicher räumen Pest, 
Besetzung durch Dembinski. 1849 Niederlage der Dänen 
bei Kolding. 1828 *  A lbert, König von Sachsen. 1809 
Einnahme von Warschau durch die Österreicher. 1630 
Einnahme P irnas  durch die Schweden unter Baner. 
1616 1- M igue l de Cervantes, einer der größten spani­
schen Dichter. 1564 *  W illiam  Shakespeare zu S tra t- 
fort on Avon. 1433 Niederlage der Hnssiten vor Bei nau. 
997 Adalbert von Prag, Apostel der Preußen, zu Ten- 
kitten erschlagen.

Thor«. 22. A p ril 1910.
- -  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regiernngsassessor 

Dr. Kleefeld ist die nachgesuchte Entlassung aus dem 
Staatsdienste erteilt worden.

Dem zum königl. Kreistierarzt ernannten T ierarzt 
Dr. Bohtz in Tuche! ist die Kreistierarztstelle zu Tuchel 
endgiltig übertragen worden.

Die W ahl des Steuererhebers Kornelius B arte l in 
Podgorz zum 1. Magistratsschöffen der S tadt Podgorz 
ist bestätigt worden.

Die prakt. Ärzte D r. Wagner und D r. Lindmann in 
Zoppot und D r. Kern in Tiegenhof haben den Charakter 
als San itä tsra t erhalten.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  I  u st i z.) Der 
Referendar Otto Sohn in Danzig ist znm Gerichts­
assessor ernannt worden.

—- <V 0 n d e r  P  0 st.) Nachstehende Telegraphen­
betriebsstellen m it öffentlicher Sprechstelle und U nfa ll­
meldedienst sind neuerdings im  Bezirk der kaiserl. Ober­
postdirektion Danzig eingerichtet worden: Sadluken bei 
Nikolaiken Westpr., Neudors (Kr. Rosenberg) bei D t.- 
Eylau, Liensitz bei P r.-S ta rga rd, Flötenau bei Gruppe, 
Saaben bei P r.-S targard, Michelau bei Graudenz, 
Königl. Neudorf bei S tuhm , Krangen bei P r.-S ta rgard, 
Försterei Heidebrück bei Kasparus.

—  ( W e s t p r .  H a n d w e r k s k a m m e r . )  Der 
Haushaltsplan der Handwerkskammer fü r 1911/12 ist 
in der Vorstandssitzung am Dienstag auf 41000 M ark, 
derjenige der westpr. Gewerbehalle aus 27 000 M ark 
festgesetzt worden. Im  weiteren wurde beschlossen, die 
Vollversammlung auf den 3. M a i einzuberufen. Es 
soll beraten werden über Anträge auf dem ostdeutschen 
Handwerkskammertage in Schwerin und aus dem 11. 
deutschen Handwerks- und Gewerbekammertage in 
S tu ttga rt sowie über die Errichtung eines In n u n g s ­
altenheims. Beschlossen wurde der B e itr itt zur deutschen 
Gesellschaft fü r Sam ariter- und Rettungswesen in Leip­
zig, ferner der V e itr itt zur Danziger Verkehrszentrale. 
Im  Laufe des Jahres 1910/11 sollen bei genügender 
Beteiligung Meisterkurse fü r Schlosser, Schmiede, M a ­
ler, Fleischer und Tischler eingerichtet werden. Der 
Pbotoarapheninnung in  Thorn wurde eine Beihilfe 
von 50 M ark zur Präm iierung von Lehrlingsarbeiten, 
der Barb ier-, Friseur- und Perückenmacherinnung zu 
Elbing für ihre Fachschule 50 M ark gewährt. Die E r­
richtung von Meisterprüfnngskommifsionen für das 
Stellmacher-, Böttcher- und Korbmachergewerbe in  Thorn 
wurde abgelehnt. F ü r die Gewerbeausstellung in 
Allenstein wurden 200 M ark zu Preisen fü r westprenßi- 
sche Handwerker und fü r die Ausstellung in Putzig 100 
M ark bereitgestellt.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  D e l e g i e r t e n ­
v e r s a m m l u n g  d e s  V e r b a n d e s  d e r  
V e r e i n e  d e r  p o l n i s c h e n  k a u f m ä n n i ­
sch e n I  u g e n d), der 48 Vereine m it 1946 M it ­
gliedern zählt, wurde am 3. A p r il in  P  0 s e n abge 
halten. Der Verband unterhält 39 Wanderbibliotheken 
zu je 20 Bänden. Die B ilanz schließt bei einem Über­
schuß von 899,40 M ark m it 4079.98 Mark. Zum  V o r­
sitzer wurde Bankdirektor D r. Honcia wiedergewählt. 
I n  der Versammlung wurde u. a. eine Resolution ge­
faßt, in  welcher die polnische Fraktion ersucht w ird, hin­
sichtlich der Privatbeamtenversicherung fü r das Projekt 
der „Fre ien Vereinigung" zu stimmen, dem sich der 
Verband angeschlossen hat.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e l n  
T h o r n - M o c k e r . )  Nach dem vorliegenden Jahres­
bericht zählte der Verein Ende 1909 73 ordentliche 
M itg lieder m it Jahresbeitrag von wenigstens 3 M ark 
und 40 außerordentliche M itg lie d e r; die Zah l der 
ersteren ist danach etwas zurückgegangen. Die E in ­
nahmen, bestehend in  Zuwendungen von Korporationen' 
usw. 1000 M ark, M itgliederbeiträgen 358 M ark, Ertrag 
des Basars 1170 M ark, betrugen 2528 M ark. Hierzu 
kommt, daß die M iete fü r die W ohnung der Gemeinde­

schwester von Herrn Rentier A . V orn , fü r die S p ie l­
schulen aus der Rosalie Gerlach'schen S tiftung  bestritten 
w ird. Die Ausgaben betrugen 2425 M ark, sodaß ein 
Bestand von 103 M ark verbleibt. Bedacht wurden zu 
Weihnachten 101 Schulkinder, m it Kleidung und Nah­
rungsmitteln 38 W itw en und alte Ehepaare, ferner 
wurden 80 Zentner Kohlen verteilt und zahlreiche 
Mittagstische gewährt. Von der Armenschwester sind 
1326 Kranken- und 301 Armenbesuche gemacht. Die 
Spielschule in der Bornstratze wurde durchschnittlich von 
73 Kindern, die in der Geretstraße von 62 Kindern, 
denen täglich von der Zentralmolkerei je eine Tasse 
M ilch gespendet wurde, besucht. Der Jahresbericht 
schließt m it der B itte : M ehr M itglieder, mehr Opfer-
willigkeit fü r die Arbeit unseres V ere ins!

Aus dem Landkreise Thorn, 20. April. 
(Feuer.) I n  G r a m t s c h e n  brannte das mit 
einem Strohdach versehene Wohnhaus der Frau  
Czense bis auf die Umfassungsmauern vollständig 
nieder. Das Feuer griff bei dem herrschenden 
starken Winde mit rasender Schnelligkeit um sich. 
Dem tatkräftigen Eingreifen der Gramtschener 
Feuerwehr ist es zu verdanken, daß wenigstens 
das gesamte In ven tar gerettet werden konnte, 
nur eine Ziege ist verbrannt. Die Entstehungs­
ursache ist unbekannt.

Aus Russisch-Polen, 21. April. (Die schwarzen 
Pocken) treten epidemisch !n M a r k i  und Um­
gegend auf. Gegen 70 Personen sind bereits 
daran gestorben.

Wiisenichast. «mch und Theater.
D e r  U r - W i l h e l m  M e i s t e r .  Die 

Züricher Handschrift von Goethes „W ilhelm  
Meister" ist durch Entgegenkommen des bis­
herigen Besitzers und im Einverständnis mit 
der Direktion des Goethe-Schiller-Archivs in 
Weimar den Goetheschen Jntestaterben unter 
Anerkennung ihrer Urheberrechtsansprüche 
käuflich überlassen worden und befindet sich 
bereits in den Händen des Dr. Vulpius in 
Weimar. Später soll die Handschrift dem 
Goethe- Schiller-Archiv einverleibt werden.

K e i n  K o m e t e n s c h w e i f !  Eine 
n e u e  T h e o r i e  über den Halleyschen 
Kometen entwickelte dieser Tage der Ingenieur 
Bentavol in der Geographischen Gesellschaft 
zu Madrid. Nach dieser Theorie, durch die 
zugleich die merkwürdige Tatsache erklärt 
würde, daß die Kometenschweife stets von der 
Sonne abgewandt sind, hätte der Komet über­
haupt keinen eigentlichen Schweif, sondern 
was uns als solcher erscheint, wäre lediglich 
der durch den Kometen gebrochene Wider­
schein der Sonne in der kosmischen Materie. 
Der famose Kometenschweif wäre demnach im 
Großen, was im Kleinen die Lichterscheinung 
ist, die im Staub eines dunkeln Zimmers 
durch einen einfallenden Sonnenstrahl her­
vorgerufen wird.

„ D i e  g e s c h i e d e n e  F r a u "  i n  
S c h l e s w i g  v e r b o t e n .  Leo Falls 
Operette „D ie geschiedene F rau" darf in 
Schleswig nicht aufgeführt werden. Die 
Polizeibehörde hat die Aufführung verboten, 
und der Regierungspräsident hat gegen das 
Verbot erhobenen Beschwerden zurückgewiesen.

Luftschiffahrt.
N e u b e n e n n u n g  d e r  Z e p p e l i n -  

L u f t s c h i f f e .  M it  Rücksicht darauf, daß 
die M ilitärverwaltung die der Luftschiffbau- 
Zeppelin-Gesellschaft abzunehmenden Luft­
schiffe Z  1 usw. benennt, hat die Gesellschaft 
beschlossen, zur Unterscheidung der Luftschiffe 
für Private von den Militärlustschiffen künftig­
hin ihren Schiffen die Bezeichnung L. Z. 
(Luftschiffbau Zeppelin) zu geben und diese 
Numerierung mit dem überhaupt ersten Fahr- 
aeua des Zeppelintyps beginnen zu lassen

Die in Friedrichshafen liegenden Schiffe Z  3 
und Z  4 werden demnach künftighin dle Be- 
Zeichnung L. Z. 4 und L. Z- 7 .

O r t s  z e i c h e n  f ü r  L u f t s c h l f f e r .  
Da man zurzeit mit der Absicht umgeht, alle 
Städte und größeren Ortschaften den Luft­
schiffern durch besondere, international ver­
abredete Zeichen kenntlich zu machen, so >chlug 
man auf dem Luftschiffertag in Frankfurt a. M . 
im vorigen Herbst vor, für diese Bezeichnung 
namentlich die Decken der Gasometer zu be­
nutzen, da sich auf diesen schwarzen Decken 
weise Buchstaben in sehr erheblicher Große 
leicht anbringen lassen. Es sollen alle Länder 
und größeren Provinzen fortlaufende Num­
mern erhalten, und außerdem die einzelnen 
Ortschaften mit Zusammenstellung von zwei 
Buchstaben bezeichnet werden. Bei einem 
auf der Dessauer Gasanstalt gemachten Ver­
such waren die Zahlen 11 und 10 Meter, der 
große Buchstabe des Wortes Dessau 6, die 
kleinen 4 Meter lang.

Mannigsallip.es.
( L e b e n d i g  v e r b r a n n t . )  Auf dem 

Friedhof in Kreuznach begoß eine unbekannte 
ältere Frau ihre Kleider mit Petroleum und 
zündete sie an ; die Leiche der Unglücklichen 
wurde bis zur Unkenntlichkeit verbrannt auf­
gefunden.

( D i e  B e e r d i g u n g )  des bei der 
Katastrophe von Reichensachsen ums Leben 
gekommenen Tierarztes Hüecker fand M itt­
woch Nachmittag unter großer Beteiligung 
der Leipziger Bevölkerung auf dem alten 
Reudnitzer Friedhof statt. Die Trauerrede 
hielt P farrer Markgraf. Ferner sprachen u. a. 
Vertreter des Leipziger und Bitterfelder 
Luftschifferoereins.

( E i n e  A u f s e h e n  e r r e g e n d e  V e r ­
h a f t u n g )  w ird aus Neckargmünd gemeldet. 
Dort ist der in ganz Baden angesehene 
Bürgermeister Wilhelm Steinbrunn, der des 
Vergehens gegen § 1 7 9  beschuldigt wird, ver­
haftet worden.

(E in  G e n d a r m  von e i n e m  
D e s e r t  e u r e r  sch o s s e n.) Bei Schweig- 
hausen im Elsaß wurde der Gendarm Stopp, 
der die Insassen eines Zigeunerwagens kon­
trollieren wollte, von einem längst gesuchten 
bayrischen Deserteur mit einem Revolver ins 
Gesicht geschossen und gräßlich entstellt. E r 
erlag alsbald seinen Verletzungen. Der Täter- 
ist noch nicht festgenommen.

( S c h w e r e r  K i r c h e n r a u b  i n M o s -  
kau .) Aus der Uspenskij-Kathedrale im 
Kremel ist ein kostbarer Brillantschmuck des 
alten Muttergottesbildes im Werte von einigen 
hunderttausend Rubel gestohlen worden. —  
Nach weiteren Meldungen ist nunmehr fest­
gestellt, daß die in der Uspenskij-Kathedrale 
geraubten Kostbarkeiten einen W ert von un­
gefähr einer M illion  Rubel haben. Der 
W ert der geraubten Heiligenbildbekleidung 
allein w ird auf 200 000 Rubel geschätzt. 
Den gestohlenen Nimbus ziert ein großer 
Smaragd. Aus drei anderen Heiligenbildern 
sind Brillanten ausgebrochen worden.

Humoristisches.
( U n a n g e n e h m e  E r ö f f n u n g . )  Dame 

(zur neuen Z o fe ): „S in d  S ie  neugierig?" - -  Z o fe : 
„N e in , man hat m ir schon alles erzählt von Ihnen, 
M ad a m e !"

( F e i n e  A n s p i e l u n g . )  E r :  „Findest Du 
nicht, Thekla, daß unsere Liebe ganz einem Roman 
gleicht?" —  S ie :  „A ber, Ferdinand, soll denn dieser 
Roman e w i g u n g e b u n d e n  bleiben?"

( A u s  d e r  g u t e n  a l t e n  Z e i t . )  Haupt­
mann der B ü rge rw ehr: „W a s  hast m it der Trommel 
angestellt, T am b o u r? Da fehlt ja ein F e l l? ! "  —  
„S e i net bös, Hauptmann, meine A lte  hat die Preißel- 
beertöps' damit zug'bunden."

Gedankensplitter.
M it  Unerbittlichkeit vollbringt 
D ie N ot an einem großen Tage,
W as kaum Jahrhunderten gelingt.

Hölderlin.
A llerle i Gedankensplitter veröffentlicht „Jacques" in 

der litLrarischen Beilage des Pariser „F ig a ro " ; einige 
seien hier wiedergegeben:

W as w ir unseren Zeitgenossen am wenigsten ver­
zeihen, ist, daß sie jünger aussehen, als w ir  selbst.

Nachsichtig ist man oft mehr aus Schwäche als aus 
Güte.

I n  der Jugend fliegen die Stunden, im  reiferen A l­
ter gehen sie, im A lte r schleichen sie.

W ir  nehmen es den Leuten manchmal übel, daß sie 
langweilig sind, niemals aber, daß sie lächerlich sind; 
w ir  sind ihnen gewissermaßen sogar dankbar für das 
Vergnügen, das sie uns gegen ihren W illen  verschaffen.

Reichtum ohne Gesundheit, das ist die Sonne hinter 
einer Wolke.

Feinschmeckerei ist die Neugier des Magens.
Abstäuben heißt, dem Staub einen anderen Platz 

anweisen; fü r viele Leute heißt Reisen, die Langeweile 
von einem Orte zum andern tragen.

Reflexion des Großvaters: „D ie  Enkelkinder sind
die letzten Puppen, m it welchen w ir  spielen.

tLgllek ein ILörKlLsokeu vr. Lomwvl'S 
Naematoxen uuwittölbLi' vor äer HauxtmLdl- 
reit.! IL r  Appetit ivirä re^ei-, Id r  Nerven­
system ei-starkt, äie Nkitti§keit versod^Lnäet ! 
nvä körxerllekes ^Volttdekinäen stellt sieb 
rasedest ein. IVarnun^: Nau verlange aus- 
ärüolLlieli clen Namen Dr. Llowmvl.



!l! „
Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 

über rücksichtslose Aufkäufer im M arkt­
verkehr geführten Klagen bringen wir 
nachstehend die 1 bis 3 der Polizei- 
Verordnung vom 24. J u n i 1898 in E r­
innerung :

„8 1.
Der B eg in n  d es  W ochenm ark tes

wird für die Zeit vom 1. April bis 30. 
September auf 7 Uhr morgens, vom  1. 
O k tober b is  31. M ä rz  aus 8 U hr 
m o rg en s  festgesetzt.

D as Verkaufen von Gegenständen des 
Wochenmarktverkehrs v o r dieser Zeit ist 
nicht gestattet.

8 2.
N iem and  d a rf  den  a n d e rn  durch 

Z u rü c k d rä n g e n  o d er aus an d e re  
W eiss von  einem  beabsichtigten K auf 
m rdH andel a b h a lte n  o der d a r in  stören.

8Zuwiderhandlungen gegen die vor­
stehende Verordnung werden mit Geld­
strafe bis zu 9 M ark bestraft, an deren 
Stelle im Unvermögenssalle entsprechende 
Haft tritt."

Den Hausfrauen wird empfohlen, sich 
vorkommenden F alls zu r A bh ilfe  an  
einen  d e r  au f dem  M a rk tp la tz  be­
findlichen P o liz e ib e a m te n  zu w enden , 
auch ihr Dienstpersonal mit entsprechender 
Anweisung zu versehen.

Thorn den 11. April 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Täglich frische

rsklduner
per Pfund 1.30 Mk., 

bei Entnahme von 5 Pfund 1,25 Mk. 
empfiehlt

L s - K r i s s .

Lüösr M garw em , U o N  
iViosslwsin, Uo L

empfiehlt 

Brückenstraße 22.

preiscvwingei'!
W underbare Dessins, . 
staunend b i l l i g ! ! !  

Besichtigung o h n e  Kaufzwang erbeten.
1 ^6 8 8 6 1 -, U h re n h a n d lu n g , 

Katharinenstr.12, gegenüber Gouvernement

Tuchmacherstr. 1. 
Drechslerei, Schirm- 
rr^Mck-Kabrikatiorr.

A a t n i 'S l I - L a V e l e i r  von 1 0  P f  an
„ 20 „ „

in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verl. kostenfr. Musterbuch Nr. 172.

L i i e K l v r ,  L ü n eb u rg .

Ztejitimiigelrote
R itte rg u t B aiorsee. Post Kl.-Trebis, 

Kreis Culm, sucht per 1. M ai einen 
tüchtigen, erfahrenen, unverheirateten

Hof-Verwalter,
der mit landwirtschaftlicher Buchführung 
vertraut ist. Anfangsgehalt 450 M ark 
bei freier S tation. Briefliche Meldungen 
mit Zeugnisabschriften erbeten

Lehrlinge
von sofort verlangt

8. Neier, Steimchimter.
Kirchhofstr. 14.

Arbeiter
stellt ein

S a s M e r k S v o n ,
Llliidttt, tüchtige Plätterin, 

smie ein juitges Mcheit
das P lätten erlernen will, von sofort für 
dauernd gesucht.

Dampswäscherei „Edelweiß".

2
scbon sinä sick Kaükabrer 
und k'ackleute einig über 
die grossen Vorzüge des

( o n t l n s n t s l
p n s u m s t iL

! Heute 2eigt sid, nock) dasselbe ! 
! Lild: kontinental immer nocb

s n  e ls r  L pttrtz

MtiltM-csMM-öSS Ü8t!S-keiÄS-rlI..IIgWM.

kür vorntzürnste

M  l-lSl'l'Sll-sViOcZSN, M 
U  O N i i G l ' M S N ,  D 
M  eng!. v a M 6N-l(08lÜM6. M

L
Panntien-Drucksachen

aller llrt

voürcie keinen Onterscliiect in <ien Speisen 
kei-aussckmecken, nenn solelis anstelle von

mit
A i/kks/-

do/o
(feinste Margarine) bsreitet sin-1. In Sesclimack 
un4 Nroma von clieser nickt ru unisrsckeiclsn. 

Man versucks suck sie Dslikstess / ŝrggpine

tlsn beliebten Lutter-krsatr
6er keinen t<ücke! MM

«lisio. rabrUignton: »oi-l.. diLnoonnlc weaxL 
lu av s tis  L o. m. b. tt.. ooo«

fertigt sauber unck schnellstens

6. Oom browrki bc"e kuchäruekerei
iisthsrinenstr. 4 Ü!) 0 t N, katharinenrtr. «.

„ N s ife r v o t"  Schietzplatz i
^  empfiehlt seinen großen, schattigen Garten mit geschützten Kolo- <0 
A naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Gesellschaften und 
A Familien zur gefälligen Benutzung.

-— —— Sorgfältige Auswahl in Speisen und Getränken. ..-

Otto Komann.

Neue Pianinos m Mb. W M
empfiehlt

0.1. KebsMr, Aüigsbttg i. Pr., Frgilzösischk-5tr. 1.
ßZU' Gebrauchte P ianinos stets auf Lager.

VriV m sM sLvks. 
M sreuL öioksll 

u u ls r  N r. 34 SW.

8>>«-liilät! 8tobdv'8
extrafeiner

lV>3Oki3kicZSS U r .O O
sowie alle anderen Körten Ltodde's 

Naeüandel, B-iköre und Branntweine. 
^11eini§er Badriüant des

lie^enüöker Uaeüandels

llkIIII'. 8tvdl>8. 7i«r«Mk,
Vnmpf-Vesllllatlou,

Ä la o k a iiä e l- , L r u n u t w e i n -  u .  L tlttö rk a fir lk .
6e§ rüudet anno 1776.

Breisliste und  Vei'sanddedillAunAen gratis und 
kraniro.

V e r tre te r :  W a l t v L '
^.Itstädt. 20.

k n i e  T b s r n e r

Vamps Wasch-Anstalt
V a x  A U -s^rve, Vachestr. 5—7

empfiehlt sich angelegentlichst für:

G ardin en -W äsch e a n f neu,
L ieferzeit 2—3 T age .

selavärcbr In höchster vsüenüung.
Aelsse bauswäscde nach kewlebt

— —  blütenw eitz und  b illig e r w ie  im  H a u s h a lt.  — - 
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

Thorner Leihhaus,
B rückenstr. 14, 2. Etage.

Höchste Veleihung von Brillanten, Uhren, 
Gold- und Silberwaren.

und täglich zu ver- 
Lr dienen. Prospekt gratis.
A dresssnverlay  «LolL. M . 8v l!L « 1 lL , 

K öln VV. 169.

Z!l verkaufe»

Edelgezogeue Trakehuerstutr,.
8 Jahre, 1,71 m , braun 
mit S tern , leicht zu reiten, sicheres J a g d ­
pferd, P re is  1800 Mk.

Domäne Schloß Birglau,
Kreis Thorn.

M Z V S S S M
in neuen Häuschen (Normalmaß), desgl. 
lee re  H äuschen  verkauft

L e h re r  M rL lr i 'ik o lL , Lrssomitz.

Mki»t 8n>!lüst»k,
Thorn 3, Brombergerstraße 92 94 sind 
sofort billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
daselbst.

15 fast neue
schmiedeeiserne ^  ^
1,70X1,25 inchoch, 7 D oppelsachw erk- 
fenster sowie mehrere S tu b e n tiire n  
stehen billig zum Verkbuf

T h o rn  I V .  Leibitscherstr. 48.
P h o to g r .  A p p a ra t, 9X 12, mit S ta tiv , 
zu verkaufen B e rg stra ß e  34 a ,  2, l.

starke BaWiiiim,
ca. 60 Stück, verkauft billig

1. kiilKvi', podgorz.
Wegen Geschäfts - Verpachtung verkaufe 

einen fast neuen

Sparlerwsgen «
und zwei elegante

— NagenpkeiM ««
(Rappen) sehr preiswert.

LLSrniairZr OoLrir, Bromberg,
Kolonialwaren und Destillation, 

Kufawierstraße 62. — Fernsprecher 872.

EAZ'ALLLÄsErrLL,
bestehend aus zwei mass. Wohnhäusern 
und Stallungen, Obstgarten und etwas 
Land, ist von s o f o r t  bei kleinerer 
Anzahlung zu verkaufen.

öossL v n lk lsv L v s, M lym etz
bei Leibitsch.

Mehrere Möbel,
gut erhalten, Bilder, Portieren rc. stehen 
billig zum Verkauf. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

SolSever Kve,
Lhorn-Nocker.

Heute, Sormaberw,
^  von 8 Uhr ab:

Achmr » V 'K k Moon 7500 M ark von s ° ^ S ^ , c h a s t s  
Angebote unter N .  I - '  
stelle der „Presse

nach n e u e s t e r  polizeilicher Vorschrift,

Gisschräuke,
Kadenlische,
Rrpofitorien

für D estillationen, R e s ta u ra n ts , K on­
d ito re ien , K o lo n ia lw a ren - u. D rogen- 
geschäste, M e ie re ie n  re., in moderner 
praktischer Ausführung und jeder P re is ­
lage fertigen an als S p e z ia li tä t  in eigener 
Fabrik

O s t « » »  L  v o .
Köniftsberg i. Pr.,

W eidendam m  10.

Ein gut erhaltener

Automat
m it 16 P fg .-E in w u rs  sofort zu ver- 
kaufen. M s ä r r i K ,  C u lm er Chaussee.

I  l l u l l l l l l i  n  ^  2 Ziwmec

2. Etage, ^ck,loM oane ' ^

M  » d « «
sofort zu v e rm i^ n ^ - - - ^ 7 E a ,  
herrschaftl. W o ^ P f° r b ° '- ° l ' '

A seseuheu, m T E Z M tz

Remisen u -u

sofort

S ch n litr . 2S -u  . .
G erechteste. SS

Domäne Schloß Birglau,
K r e i s  T h o r n ,  

verkauft noch ca.
500 Zeutner bestes

I .  S ch n itt.

(erstklassige deutsche Marke),
6/12 und 8 1 6  B 8 , offen resp. Landaulet, 
komplett, n eu , in einigen Wochen erst 
von Fabrik abzurufen, sind umständehalb. 
10 P ro z e n t  u n te rm  P r e i s  verkäuflich.

Anfragen unter AU. V .  1 0 0 0  an die 
G eschäftsstelle der „Presse".

Schreibmaschinen,
ru t erhalten, billig zu verkaufen. U n te r­
ficht im Maschinenschreiben, V e rv ie l-  
g ä ltig u n g en . C u lm erstr. 22» 2, vorn.

M kMfevgejichtz
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Gefällige Angebote 
unter „ K in d e rw a g e n "  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.


